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Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .40 auswärts 2.B0M . Die ,
Reklamezeile 7 .50 „Ä ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — A»4
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor /

vie Hrl$c in Senns dauert fort
(Sonderbericht des Soz . Parlamentsdienstes .)

. Genua , 5 . Mai .
^ LUIld Georges Netz anläßlich der bevorstehenden Rückkehr
T^ rryous den britischen Pressevertretern sagen , er sei für mor -
£ V m i: ° llc Möglichkeiten gefaßt . Diese Aeutzerung geschah
^ choem Lloyd George mit Lord Birkenhead und andern matz-
senden britischen Persönlichkeiten Rücksprache genommen
7“rt*. Barthou hat heute Lloyd Georges drahtlich ersucht, so-

seiner Rückkehr in Genua eine Besprechung zu ver -

a-f. nächster Woche soll die Vollkonfcrenz die nun fertiz -" ellten Beschlüsse der Wirtschaftskommission bestätigen .
tz-'

^ _ , Genua , 6. Mai .
b« n (S

'
t 11 T vornüttag in Genua eingetroffen . Auf

^ obnhos äußerte er sich französischen Journalisten gesen¬
kt 4 "btimistisch. Er glaubt , datz die scharfen Auseinander »
Zungen , die für heute angekünldigt waren , Ausbleiben werden .
j£ ,

£ Zeit konderieren Barthou , Lloyd Georges und Schonzer
die Situation und die Lösung des Konflikts . Die Lage> noch gänzlich ungeklärt .

Ae nntmctwnii Mischen LW George
ntd Borlhon

ein .
^
n

^? ' ® enuo ' 6- Juni . Bartl,ou hatte beute nachmittag
Hj Unterredung mit dem italienischen Autzenminister Schanzer .
7 ^ ?uf begab er sich nach der Villa de Albcrti , wo er von 5 bis
d>i« büt Lloyd Georges konferierte . Barthou führt « hierbei ,

englischer Seit « mitgeteilt wird , aus , datz er bei seiner
>n Paris die öffentliche Meinung sehr besorgt gefuirden

d>w » ^ 4£ Abschluß des deutsch- russischen Vertrages und
des m, “er Schwerigkeiten , die sich aus der Richtunterzeichnung
ien ^ ^ u "^ u" dums an Rußland durch die Belgier ergeben hät -
dur» Stellungnahme der französischen Regierung werde

HnUung der Belgier und durch die Auffassung der
Jnd , " öffentlichen Meinung beeinflußt . Er sei mit der
de» ^ iner Regierung zuriickgekommen, datz Frankreich

. ru Mtf <f,en Memorandum nicht zustimmen könne , wenn die
iftbeir ou i iI,rem Standpunkt beharrten . Er , Barthou , glaube
die i !” ' ^ ^ möglich sein werde , eine Formel zu finden , um

Gesichtspunkte miteinander in Einklang zu
Er fügte hinzu , abgesehen von der Frage des Art . 7

f^ .7^ worandumS , sei die französische Regierung und die öf»

ßrsin . Meinung in Frankreich der Konferenz durchaus günstig
k Man dürfe die öffentliche Meinung nicht nach den Ar °

b ; e in gewissen Zeitungen veröffentlicht wür »
" " er nicht persönlich davon überzeugt wäre , datz die

s^j ^ ,che Meinung Frankreichs der Konferenz günstig gesonnen
®utä>e er nicht zurückgekommen sein . Er werde alles tun ,
?? Konferenz zu einem Erfolg zu verhelfen .

** Georges nahm diese Erklärung zur Kenntnis und
sei ' Wenwärtig sei die Lage folgende : DaS Memorandum

die Russen abgesandt , und jetzt müsse man erst die Ant -
04 r Russen ab warten . Vorher fei^ nichts weiter zu tun .

Die Pariser Presse erwartet den Zu¬
sammenbruch der Konferenz

Paris , 7. Mai . Die Berichte der Morgenpresse aus
Net Xj ^ uten äußerst pessimistisch. „ Echo de Paris " kennzeich¬
nen : „1 , durch die Ueberschrift »Die Konferenz von Genua
sagt f . ~ Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien "
t€cen a u - 3U erwarten , datz England selbst den Abruf der Kon -
*0*, tUnefi ' Ĉ ra®en luer^ e' und dass es dadurch die Absicht be-

stch in Zukunft von den Angelegenheiten des euro -
"

„Kontinents loszusagen und wieder in seine „splendid
i» jj, ? ! zurückMkehren . — Nach dem „ Matin " hat Barthou
Jiuntt Georges einen außerordentlich niedergeschlagenen
hätten j-?r ß c Tunben. Die Schwierigkeiten , die Lloyd George sehe,

S
t>eran [a6t' kategorisch zu erklären , es sei völlig un »

iberfaLj ? ^ ext des Memorandums , das man der Gegenpartei
d»N habe, abzuändern . ES bleibe nur eins übrig , nämlich

Wissen ihren Lauf zu lassen und die Lösung abzuwarten .

barthou schiebt die Verantwortung
den Russen zu

pichen m
Olrnua , 7. Mai . Barthou , der heute von den fvan -

fej dies
^ 44 sstvertretcrn zu einem Frühstück geladen war , hielt

j^Se Azi
4 Gelegenheit eine Ansprache , in der er sagte : „ Ich

°>b4ndcn öu erklären , datz die Einigkeit unter den e: n-
M Itzn pachten dem Anschein zum Trotz herzlich geblieben ist.
■kitet, . ??5 r t darauf , zu sagen , datz die Meinungsverschieden -

w 4* t en ben einladenden Mächten die Grundlagen un -
r’itb bj ^ Hungen nicht in Mitleidenschaft gezogen haben . Wie
°otz die

^
®

“ «ferenj von Genua enden ? Ich habe den Eindruck ,
^ Neinj Inferenz sich im gegenwärtigen Augenblick ihrem Ende
k ibr Ende hängt nur von denen ab , an die wir das
£ >1» *!"1 berichtet haben . Es ist Sache der Sowjetdelega .
^ 1 „ nein " zu sagen . Zwischen diesem ja oder nein
iu Parins " Mittelding geben .

"

de,- - seine Rede : „Die französische Delegation
uP 5*1 D?»i

^ " Zösischen Regierung und der fvanzösischen öfsont »
dars «

"^ " ß darin einig , datz die Antwort nicht dilatorisch
iwUsck^ n

°
R r-

3uvor hatte Barthou die englischen und ameri -
® tflÄ^Ce" c ':>'er *rc *er empfangen und vor ihnen eine ähn -

abgegeben , lieber den BurgfricdcnSpakt be»
^ ^ veich.» ^ ?^ '

, »Lautet die Antwort „ nein " oder lautet sie
w rann von dein Pakt keine Rede mehr sein . Ed

den Nusi. ssur um Rutzland . Alle anderen Länder sind
mkerbundspakt gebunden , auch Deutschland ."

Ser Nnchüchienrezen an« Grnn«
Die Nachrichten aus Genua , die sich ebenso häufen , wie sie

sich windersprechen , sind völlig unkontrollierbar . Wir geben
unter Vorbehalt die folgenden wieder :

Berlin , 8. Mai . Wie der „Berliner Loaklanzeiger " aus
Genua meldet , hat der italienische Autzenminister Schanzer , um
ein Scheitern der Konferenz zu vermeiden , seine Vermittlungs¬
versuche im Einverständnis mit Lloyd George wieder ausgenom¬
men . Vor allem hatte er eine längere Unterredung mit
Tschitscherin , den er eindringlich darauf aufmerksam machte , datz
die Konferenzstaaten mit den Bedingungen des Memorandums
die äußerste Grenze ihres Entgegenkommens für Rußland er¬
reicht hätten . Mehr dürfe die Sowjetregierung nicht erhoffen ,
da sich die Alliierten und Neutralen nur mit äutzerster Mühe
bereit finden liehen , in die Kompromitzformel des Memorandums
einzuwilligen . Die Möglichkeit , von den Regierungen Waren¬
kredite für Rutzland zu erhalten , schloß Schanzer von vornherein
aus . w

Paris , 7 . Mai . Nach dem Berichterstatter des „Oeuvre "
in Genua werden die Russen in ihrer Antwort ans das SNemo-
randum vier Bedingungen stellen : 1 . Sind die Alliierten ge¬
neigt , Rußland ohne Probezeit de jure anzuerkennen ? 2. Wer¬
de» die Alliierten damit einverstanden sein , daß die ausländi¬
schen Eigentümer entschädigt werden , ohne daß das Privateigen¬
tum in Rußland auch nur in der verstecktesten Form wiedcr -
hergestellt »vird ? 3. Sind die Alliierten geneigt , Sowjetrußland
ein Moratorium zu gewähren , und wenn ja , wie lange ? 4. Sind
die Alliierten geneigt , Rußland Kredit zu getvähren und in wel¬
cher Höhe ?

»

WTB . Paris , 7 . Mai . Nach dem „Journal " sollen gestern
abend in London aus Genna pessimistische Nachrichten angekom¬
men sein . Llohd George habe nach den Mitteilungen englischer
Zeitungen erklärt , die Konferenz werde am Dienstag zu Ende
gehen . Man könne jedocki in 5konfcrenzkrei >cn eine offizielle
Bestätigung dieses Gerüchts nichts erlangen .

Nach einer weiteren Genueser Meldung des „Berl . Lokal¬
anzeiger " hat der russische Delegierte RakowSki in einem amt¬
lichen Memorandum bestätigt , daß die Natcregicrung 3 Milliar¬
den Goldrubel »der 8 ^ 1 Milliarden ? Goldfranken als den für
den Wiederaufbau Rußlands innerhalb dreier Jahre benötigten
Betrag bezeichnet . > , . . . ..

• ' VI i

Ein nener RepnretionrM
Herabsetzung der ReparationSsnmine — Eine Anleihe
von 30 Milliarde » für Deutschland — Strenge Etats¬

vorschriften für Deutschland
Berlin , 7. Mai . (Privatielegramm .) Die „Bossische Zeitung "

meldet aus Genua nähere Einzelheiten über den ReparationS -
Plan , der von dem englischen Finanzkontrolleur und dem italie¬
nischen Finanzsachverständigen auSgearbeitet worden ist. Die
11V Milliarden , die Deutschland nach dem Plane zu zahlen hat ,
werden geteilt in bä Milliarden , zu deren Zahlung Deutschland
nur dann verpflichtet ist, wenn einer der alliierten Gläubiger
die Zahlung seiner Kriegsguthaben von einem alliierten Schuld¬
ner fordern sollte . Ferner verpflichten sich England und Frank¬
reich, ihre Kriegsguthaben nur dann zu fordern , wenn Amerika
auf seine Kriegsguthaben nicht verzichtet . Von den restlichen
45 Milliarden sollen 5 Milliarden in eine englische Anleihe
umgewandelt werden , die in den ersten drei Jahren zinslos
b>!eiben und dann 5 Prozent Zins tragen soll. Die übrigen
4v Milliarden sollen bei einem Zinsfutz von st Prozent in sechs
Monatsraten entsprechend den in Spaa beschlossenen Zahlungs¬
modus -bezahlt werden . Inzwischen wird für Deutschland eine
internationale Anleihe von 3V Milliarden beschafft werden , die
in vieljährigcn Raten aufgebracht werden müßte . Die Alliierten
mühten sich zur Herabsetzung der Besatzungslosten auf ein
Minimum verpflichten , während Deutschland folgende Garan¬
tien geben mühte : 1 . Während deS JahrrS 1924 muß der deutsche
Etat um jeden Preis ausgeglichen sein . 2. Bestehende Defizite
müssen durch innere Anleihen und nicht durch neue Papicrgeld -
anSgaben gedeckt werden . 3 . Die ReichSbank muß ihre Unab¬
hängigkeit wieder erhalten . 4. Die PapicrgeldauSgabe darf eine
bestimmte Grenze nicht überschreiten . 5 . Der Inlandspreis für
Kohle in Deutschland darf nicht geringer alS % des Weltmarkt -
Preises fein .

Eine große amerikanische Anleihe
sür Deutschland

„Chicago Tribüne " berichtet auS Washington , die Re¬
gierung der Bereinigten Staate » werde keine Einwendung er¬
heben gegen eine Anleihe amerikanischer Banken an deutsche
Nntcrnemnungcn , die über den Betrag der Reparationsverpflich -
tungcn hinauSgehe . Die Regierung stehe auf dem Standpunkte ,
daß Anleihen , wie sie die Morgangruppc vorgeschlagen haben
soll, der geeignete Weg feien » den amerikanische Unterstützung
Europa gegenüber einschlagen müsse. Morgan , so fügt daS
Blatt hinzu , fei fest davon überzeugt , datz jede Anleihe im
Deutschland , wenn « ine Sicherheit für den Zinsendienst gegeben
sein sollte, so hoch fein müsse, datz sie neben der Deckung der Re¬
parationsverpflichtungen auch die Organisation von Handel und

I Industrie ermögliche-

Ser Reiitzruemt der Hshetiziillent
Der ehemalige Kronprinz hat sich die s?eder irgend eines

sehr mittelmäßigen Romanschreibers geliehen , um in höchst
sensationeller Aufmachung uni mit reichlicher Wirkung auf
loyale Trärcndriisen die Vorgänge zu schildern , die sich ain
9 . Rovember 1918 in der Villa Fraineme bei Spa abge .̂
spielt haben . In dramatischer ' Kontraitiening werden un ?
zwei Gruppen vorgeführt : Aus der einen Seite die schlap-c
Pen Generäle Hindenburg und Gröner , auf der .
andern die forschen schneidigen Kerle S ch u l e n b u rg und
der H e r r V e r f a s s e r s e l b st , in der Mitte der in grau
gelben Farben spielende , heftig gestikulierende , sich über »
sprudelnde verstörte und immer unentschlossene Kaiser .
Man bewimdert den Geschmack des exkronprinzlichen Ver¬
fassers , der seinen eigenen Vater als Folie benutzt , um sich
von rhr desto Heller als Verkörperung aller Heldenhaftigkeit
abzuheben . Aber diese Schilderung des 9. Novembers in
Svä ist noch aus ganz anderen Gründen interessant .

Was wollten denn Schulenburg und der damaq
l i g e Kronprinz ? Wenn es ging , wollten sie mit Monar¬
ch .stiich geKtefetten Truppen nach Teutschland mai schieren
und die Revolution Niederschlagen . Ging das aber nicht
und sie sahen wohl selber ein , daß es nicht ging , dann hat¬
ten sie noch einen anderen letzten Rettungsplan , fiir den ,
sie auch Wilhelm II. gewonnen hatten . Die deutsche Kaiser¬
krone sollte äußerstenfalls aufgegeben werden , um die Preu -
ßische Königskrone zu retten . In diesem Sinn wurde dann
auch ein Schriftstück redigiert und telephonisch nach Berlin
hinübergegeben , in dem Wilhelm II . seine Bereitwilligkeit
aussprach , als Kaiser abzudanken , aber betonte , daß er
König von Preußen bleiben wolle . Als Staatssekretär
von Hintze dieses Schriftstück nach Berlin übermitteln wollte ,
wurde er durch die Mitteilung unterbrochen , daß bereits
durch Prinz Max von Baden der Thronverzicht des
Vaters wie des Sohnes im Reich und in Preußen bekannt
gegeben worden sei und daß der sozialdemokratische Reichs -

tagsabgeordnete Ebert das Reichskanzleramt übernommen
habe .

Es war wahrbaftig höchste Zeit ! Denn wäre mcht am
9 . November in Berlin die Republik proklamiert worden
und hätten nuf »t die Sozialdemokraten die Negierung über -,
nommen , so wäre durch den Verrat der Hohenzollern das
Schicksal des deutschen Reiches besiegelt gewesen , das
DeutscheReichhätteandiesemTageaufge .,
h ö r t z u s e i n .

Denn was bedeirtete es , wenn der Plan gelang , wenn
Wilhelm II . aufhörte . Kai ' er zu sein , aber König von Preu -

ßen blieb ? Das bedeutete nichts anderes , als ' daß die
Reichseinheit dem dynastischen Familien »,
interesse der Hohenzollern zum Opfer ge »

bracht worden wäre . Der Grundgedanke war : Mag
dieses Reich von Bismarcks Gnaden ruhig zum Teufel
gehen , wenn wir nur weiter auf unserem angestammten
preußischen Königsthron setzen bleiben dürfen . '

Und dieser Gedanke ist echt altpreußisch , echt
schulenburgisch , echt h 0 henz 0 llerisch . Hatte
nicht Friedrich Wilhelm IV . die deutsche Kaiserkrone abge ».

lehnt , weil sie mit dem „Ludergeruch der Revolutton " be¬

haftet war ? Hatte nicht Wilhelm I. , als ihm der Kaiserplan
Bismarcks vorgctragen wurde , geknurrt : „Was soll mir
der Charaktermajor ? " Hatte nicht einer der Paladine , der

preußische Kriegsminister v . Roon , nach der Kaiserprokla¬
mation im Spiegelsaal von Versailles die höhnenden Worte

geschrieben : „Ist nun das Kaiserhühnchen endlich aus dem
Ei gekrochen? " Den Hohenzollern , die sich ganz als Könige
von Prereßen fühlten , war die Kaiserwürde nicht mehr , als
eine Mehrung des Glanzes der Familie , gegen die der
Großvater noch ganz gelichgültig war und die erst den

prunkbedürftigen Enkel angenehm kitzelte. .
Aber schließlich

wenn das Reich zum Teufel ging , was weiter ? Man legte
eben den neumodischen Kaisermantel ab und behielt den
altgewohnten preußischen Königsmantel . Das Reich — was
ist das ?

Ja , wäre jener groteske Plan , sich mit dem Schicksal mit
50 Prozent anzugleichen , gelungen , dann gäbe es lieute wohl
noch eine Königlich Preußische Hohenzollern -Dynastie , aber
kein Deutsches Reich mehr . Verzichtete Wil -
Helm II . auf die Kaiserwürde und blieb er König von Preu -
ßen , d^ nn war der Fürstenvertrag , auf dem das alte
Deutsche Reich beruhte , zerrissen , die Reichsverfassung ge -
sprengt , es gab kein Deutsches Reich mehr , sondern nur noch
ein Preußen , Bayern , Württemberg , Hessen , Sachsen , Olden -
bürg , Mecklenburg - Schwerin , Mecklcnburg - Strclitz , usw .
Damit wäre im dynastischen Interesse der Hohenzollern
genau dasjenige vollbracht worden , was Clemenceau ge-j
wollt hatte und was ihm die deutsche Republik verdarb ^
der Zerfall des Reiches .

Der Zerfall des Reiches , das wäre der vollkommene
Triumpf des fraeezösischen Imperialismus geivejen . Dann
gab es bei den Friedensverhandlungen keine Reichsregie¬
rung mehr , mit der man zu lenterhandeln hatte , sonder ^
nur nock) Regierungen von Preußen , Bayern , Sach ».
s e n usw . . Welche herrliche Gelegenheit wäre das gewesen, '

den Spalt bis zur völligen Zersplitterung weiter zu treiben /
einen gegen den andern aeeszuspielen und einen Teil ^des
Reiches zur französischen Interessensphäre zu machen , wie

(
t
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es zu Zeiten Napoleons und des Rheinbundes gewesen
war ? Bedeutet doch die Geschichte der ganzen Zeit Napo¬
leons I. nichts anderes als den fortgesetzten Versuch der
deutschen Landesfürsten, durch Preisgabe aller gemeinsamen
deutschen Interessen das eigene Thrönchen zu retten. Dieses
Schauspiel sollte sich jetzt wiederholen , wenn es nach dem
Willen Clemenceaus und der reichsvexräterischen Hohen »
rollern ging.

Es ist anders gekommen . Und darin , daß es anders
kam, hat sich nur die Logik der Weltgeschichte ausgewirkt.
Das Deutsche Reich mußte werden, es konnte nur werden
im Kampfe gegen partikularistischc Fürsteninteressen. Es
trat vorübergehend, eine Improvisation Bismarcks, als ein
kaiserliches Großpreußen, als die Vorherrschaft einer Dyna¬
stie über die andern , in Erscheinung Es konnte auch in
dieser Gestalt keine Dauer haben. Sondern es mußte so
kommen , wie Freiligrath im Sturmjahr 1848 prophezeit
hatte :.
* Die Freiheit ist die Auktion <
s ! Bon dreißig Fürstenhüte » .
c > Die eine deutsche Republik
<1

' Die mußt du noch erfliegen. 1
f
y - In der Republik ist das Deutsche Reich erst wirklich

«rstanden und nur im Kampf gegen den Monarchismus
wird es sich weiter erhalten und entfalten.

Kommmlftische MWirlschift
(Sa ist eine bekannte Tatsache, daß es in der kommunistischen

Partei mit der Verwaltung von Geldern , die von de'- Lllgemein-
!hcit aufgebracht werden, nicht- Mzu genau genommen Pin
neuer Beweis dafür ist ein Artikel, der in der Elbrrfelder
.„Volkstribüne"

(USPD . ) erschienen ist. Dort wird aus Rem¬
scheid gemeldet, daß von dem von der gesamten Arbeiterschaft
aufgebrachten Kampffond, der nach dem Kapp-Putsch geasmmelt
tvuöie, 110 VW A an die kommunistische Partei als Darlehen
gegeben wurden, und zwar hat die Remscheider „Volksstimme"
80 000 A für Papicrankäufe und die Düsseldorfer „ Freiheit "
30 000 A geliehen erhalten . Insgesamt wurden 380 000 A
aufgebracht. Von dieser ist aber nur ein Betrag von 25 000 A
an die Zentralstelle in Barmen abgegeben worden, welche die
Gelder für die Unterstützung sämtlicher Hinterbliebenen im
Ruhrgebiet verwaltete . Während des März -PutscheS 1021 find
aus diesem Kampffond 50 000 A für die Opfer dieses PutscheS
und außerdem 50 000 A für ein Denkmal bewilligt worden.

Nunmehr hat eine Betriebsräteversammlung , in welcher die
KPD . die Mehrheit hatte , beschlossen, alle Darlehen zu streichen ,
nachdem festgestellt wurde, daß nur noch etwa 30 000 A von
dem (Selbe vorhanden sind, von denen noch 15 000 A für das
Denkmal zu bezahlen sind . In dieser Betriebsräteversammlung
wurde von dem KPD .-Parteisekretür Panzer mitgeteilt , daß in
Zukunft die „Rote Fahne " die Hinterbliebenen unterstützen
werde und daß augenblicklich noch 5 Familien von Märzgefal¬
lenen mit wöchentlich 225 A unterstützt würden . Die gesamte
Unterstützung für Familien von Märzgefallenen beträgt seit
1020 ganze 15 000 A . Der Berichterstatter des ÄSP .-BlatteS
beschwert sich nun darüber , daß die KPD . -Betriebsräte diesen
Beschluß gefaßt haben und nicht , wie es von seiten der USPD .
beantragt worden sei, die Darlehen in Hypotheken umzuwandeln
und schnellstens deren Abtragung in die Wege zu leiten , um so
mit dem Geld die Hinterbliebenen der Märzopfer besser unter¬
stützen zu können . DeS weiteren weist er darauf hin, daß die
USPD . des Niederrheins , für welche die „Volksstimme" das
Wahlmaterial hergestellt habe, ihre Schulden bei der «Volks
stimme" restlos bezahlt habe. Am Schluß seines Artikels sagt
er wörtlich , nachdem er festgestellt hat, daß mit diesem Beschluß
der Kampffond so gut wie aufgelöst sei und daß event. Aus
gaben nicht mehr bestritten werden können , folgendes:

„So zersplittert und unfähig die Remscheider Arbeiterbewe
gung, 'genau so zerstreut liegen die Steine für das Märzgefab
lenendenkmal in Remscheid umher und kein verantwortlicher
Führer kümmert sich darum . 225 A wöchentlich werden für 5
Familien an Unterstützung gezahlt und 100 000 A werden den
Kommunisten geschenkt. Aber die Remscheider Arbeiterschaft
hat solange kein Recht, darüber zu klagen , bis sie sich auf-
schwingt, und dafür sorgt, daß endlich mit derartiger Mißwirt
schuft aufgeräumt wird. Im ehrlichen Bestreben, der Bewegung
IU dienen, hat sie 1920 fast 400 000 A aufgebracht, die heute bis
»uf wenige Mark dahin sind und heute muß sie die Kourage
aufbringen , dafür zu sorgen , daß die noch vorhandenen Mittel
nicht vergeudet, sondern so angelegt werden, lvie das im Inter
esse der allgemeinen Arbeiterbewegung liegt. Die KPD .- Ge
nossen haben mit dem Beschluß der letzten DetriebSräteversamm
lung und mit der Führung des Kampsfonds gezeigt, daß sie un

, Montag , de« 8. Mal 1322 .. - --

verantwortlich handeln und nicht dazu berufen und befähigt sind , schlag des Genossen Drinks doch der praktischere ist,
im Interesse der Arbeiterbewegung deren Geschäfte zu führen .

"
. Vorschlag ^aus berufenem Munde ^ mmt,

^
vo ,nit 'zntere e ver Aroeueroewegung oeren We,«,asie zu zugreu. , - mvrmiiiationen

Die USPD . hat wirklich keine Ursache , mit Steinen nach der alle Verhältnisse der einzelnen Parteiorgan,,ai
KPD . zu werfen, denn sie kann sich in diesem Falle wie all- n1Ur'

gemein bei der Zersplitterung der sozialistischen Arbeiterschaft
_ !V. „ . na M. omV «aaam > m a n ma »i *

der KPD . zu werfen, denn sie kann sich in diesem Falle wie all- ^ aller^Genauigkeit kennt,
^ orschla e auch darauf hingewiesen ,

weiß nicht, ob das stichhaltig ist . Ich bin schon m>- ~" V i rcft e<;
daß der Bezirks- und Kreisvorstaud sowie auch das Parie 1^

Es wurde in einem „ (
-,5 . yaj

an ihre Brust schlagen und sagen : mea culpa, mea culpa, man könnte auch noch mehr sparen, an Porto , -p p
mea maxima culpa ! E . M — ; c- ,tt . SA bin ickon der Luffm,

flus der Parte!
b. Söllingen, 3. Mai . Simen lieben Genossen hat "Der Tod

nach langem schwerem Leiden von uns genommen, Georg
Erler , der Söhn unseres Parteiwirts , ist Donnerstag nacht
einem unheilbaren Leiden eUlegen . Doppelt schwer trifft dieser
Schlag die nächsten Angehörigen , insbesondere unfern Partei¬
wirt Wilhelm Erler , da diesem erst vor kurzer Zeit seine Gat¬
tin durch den Tod entrissen wurde. Mit Gen. Georg Trier
vertieren !vir nicht nur einen treuen Freund und Genossen ,
Indern einen selten liebwerten Menschen . Den schwerbetrof -
enen Angehörigen, insbesondere unserm Gen. Wilh. Erler un-

ifei aufrichtiges Mitgefühl.
k. Söllingen, 5. Mai . Unserm Berichterstatter über die

letzte Parteiversammlung .est betr. Beitragsfrage «in Irr¬
tum unterlaufen . Der Beschluß lautet : Mit Rücksicht auf die
Werbetätigkeit für die Partei soll der männliche Wochenbeitrag
2 A , der weibliche 1 A nicht übersteigen. Tritt Krankheit oder
Erwerbslosigkeit ein , soll der Beitrag nach der ersten Woche ge¬
stundet werden. — Ueber diesen Betrag hinaus freiwillige Ein-
schätzung der bessergestellten Genossen . — Zur Frage der pro¬
zentualen Abführung der Beiträge wurde, mst Rücksicht auf die
reichhaltige Tagesordnung , nicht Stellung genommen.

s Büchig , 6. Mai . So». Verein. Die Genossen urtd Ge¬
nossinnen seien auf daS am 14 . Mai nachm . 2 Uhr, im Garten
zur „Krone" ftaittfindende Gartenfest aufmerksam gemacht . —
Die umliegenden Ortsvereine , die zum Teil auch schriftliche
Einladung erhielten, werden gebeten , dieser Fest zu besuchen.
Von den Parteifreunden , von Büchig selbst, darf keiner fehlen .

Der sozialdemokratische verein Breslau kann in seinem
Jahresbericht mitteilen, daß die Zahl seiner Mitglieder am 31.
März 22 804 betrug . Besondere Fortschritte hat die Organi¬
sation der sozialdemokratischen Frauenbewegung gemacht . Ein«
umfangreiche Dildunasarbeit erfaßte einen überaus großen Teil
der Breslauer Bevölkerung und fand besonders auch dre aktiv«
Unterstützung eines größeren Kreises sozialistisicher Akademiker .
Die politische Arbeit der Breslauer Partei war , obgleich im
Berichtsjahre keine Wahlen stattfanden , besonders infolge der
politischen Hochspannungin Oberschlesien , Polenaufstand , Selbst¬
schutzaufstellung und andere damit zusammenhängende Fragen
eine äußerst gespannte. Die „Breslckuer Volkswacht " konnte
durch den Ausbau von weiteren Kopfblättern gefördert werden,
nachdem sie im Vorjahre einen eigenen Druckereibetrieb einge¬
richtet hatte . Die finanzielle Lage des Parteivereins läßt zu
wünschen übrig. . ■ 1 - - >

Zur Beitragsfrage " ""

Ueber die Frage der Beitragserhöhung innerhalb unserer
Parteiorganisation ist schon sehr viel geredet und geschrieben
worden. Daß man mit dem heutigen Beitrag nicht mehr auS -
kommen kann, ist zweifellos für jeden einsichtigen Parteigenossen
klar. Nun wurde von Gen . Trinks der Vorschlag gemacht ,
Stafielbeiträge auf Grund der Selbsteinschähung, eingeteilt in

tariat keine Belehrung braucht in dieser Angelegenheit, ^
nur nebenbei. Also Parteigenossen überlegt und hanveii c

nach . Keller - -»

Der 1 . Mai in der Kirche . *
Mir berichteten über einen sozialistischen Mai -Gotte *

c
' ;

der am 1. Mai in der Kleinen Kirche zu Karlsruh ^
halten wurde. Eine ähnliche Veranstaltung fand um v Drtige5!
1 . Mai in der Trinitatiskirche zu K ö l n statt. Unser dorn» .

Parteiorgan , die „Rhein. Ztg .
" berichtet darüber :

^ie
Da » Gotteshaus konnte die Erschienenen kaum TfjjP ' berl

sich zu innerer Erhebung und Erbauung zusammeng T" .^ j
hatten , um den Worten des Pfarrers Fritze zu lauschen .
Manne », dessen Christentum nicht das landläufige . ondew |
diees Bekentnis innerste Herzensache ist, der dieeS Bekenn
hinaustragen muß als Wahrheit in alle Welt . Emgeleitel
weitergeführt wurde die erhebende Feier durch »langlch ^ rei
gebrachte Orgelvorträge . Dann sprach Pfarrer Fritze .
Hauptthemen waren es, die er einer gespannt aufhorchenv ^ ^ ^

«
meinde mit auf den Weg gab : „Die Schau erner neu .^
(Ezechiel 37 , Offenbarung Johannes 21) : -Nicht SeeleE g ,
nur dem Leib auch Brot " (JefaiaS 58, Vers 6 bis 12, M
Vers 2) und „Die Religion der ruderliebe "

(Johannes 1°, 1
34, 35 , Matthias 26, Vers 45, 1 . Johs 3/16 bis 18 ).

WaS er, der so kühn Beredte, alles in erner kurzen,
ßcnden, zu Herzen gehenden Ansprache zu sagen wusste,̂ t £t .
unter dem bescheidenen Titel : »Seid Flammenhuter !
karg, kan nur der ermessen , der sich der Weihe dieser Feieri ^
ganz hingeben konnte . Wie tief drang in die Seelen oer ^
sammelten Proletarier das Wort P e st a l 0 z z i ' '

au# i
nun endlich kann auch die Stunde nicht mehr fern s^ U' und !
Reichen und Armen , Klugen und Törichten, Herrschaft '

Beherrschten die Volksgemeinschaft wird, darin die Men' ^
bruderschaft des Evangeliums «ms der Sonntagsprevlgi
wirklichen Wohnungen und

^ Geschäfte der Menschen
Wie berechtigt drang die Mahnung L a s s a l l e s «m W * in !
der Anwesenden, der der aufwärts strebenden Arbe,ter» u >^ .^ j
seinem „Arbeiterprogramm " zuruft : „Es zremen rtl eu».
mehr die Laster der Unterdrückten und die müßigen -o .
ungen der Gedankenlosen, noch selbst der harmlose M
der Unbedeutenden. Sie sind der Fels , auf dem die
Gegenwart gebaut werden soll.

" Abgewandt allen Dag
läßt Pfarrer Fritze August Bebels Wort erklingen: - .^
list sein heißt keineswegs bloß den Tr,umph einer
Partei vorbereiten, einen bestimmten Teil des Volkes &
zur Macht bringen . Nein, es heißt arbeiten für eme ^
schaftsordnung, in der alle aktvien Kräfte harmonisch °e

^
den werden und zu aller Nutzen zusammen wirken foucn.
gilt für die Kinder eines Landes sowohl als auch für ert«(
fchiedenen Nationen . Frieden soll an Stelle streltenden r. »

b^ ,
willens und die Solidarität der Interessen an die
Zügellosigkeit, der Selbstsucht. " . „ Utft»

Der Allgemein« Konzertverein „ Volkschor - stimmte^^^ , ^
mannsche „Empor zum Licht ! " an , und

^
wir

^
muffen ge , ^

erhebend hat ^ " "uns diese» Tonwerk noch nie geklungen , "
- y - -

pv.l - - - - - - - m „ . dieser mit einer ausgezeichneten Akustik ausgestatteten ^
5 Klassen , einzufuhren . Darauf haben nun ein Genosse aus ! Gebet , ein wirklich ernst zu nehmendes, m,t Segen- > ^
Blankenloch , der Genosse Schwerdt und der Genosse Hetzelz ^ Feier , die hofsentlich in den nächsten Jahren Wieoeif
ihre Ansichten gesagt . Diese drei Genossen brachten Vorschläge finben wird. ]
über die Regelung der Beitragserhöhung . Ich erkenne allen - - - - j' Dadifche polrtik

Das niedrige Taschengeld der Kriegsbeschadige ^
Im Landtag ersten vor kurzem eine Deputatwn■

Versorgungskrankenhaus Karlsruhe -untergebrachtenx. ,^^ en>!
schädigten und ersuchte die Vertreter der einzelnen M xag
für die Erhöhung ihres Dafchengeldes von 3 und d - -^ uneN !
einzutreten , da sie damit unter keinen Umstanden gau * ' :
können . Deswegen beschäftigt« sich am Donnerstag ver v ^
haltsaus schuh des badischen Landtag» dam, ,
gleich auch eine Eingabe dieser Kriegsbeschädigten m r^ tenct
chen Wünschen vorlag, die 56 Unterschriften ^ni0. - bei ® ,
Einmütigkeit sprach sich der HaushaltSausfchuß
Reiche für die Erhöhung dieser Sätze des Tascheng» of»

^ »n»
treten . , Es sei beklagenswert, wenn die Opfer deS

^, fPe¬
ter solchen Entbehrungen zu leiden hätten .^

Dre « ^ jgten
mokratie hob noch Hervox, daß man diefe
an sich nicht für die ausgestmiderren Schmerzen
entschädigen tettt , also muß ihnen wenigstens sn

diesen Parteigenossen gerne zu, daß jeder das Beste für die
Parteiorganisation will , aber der Vorschlag Trinks erscheint
mir doch der sympathischste von allen zu sein und zwar aus fol¬
genden Gründen : Erstens einmal wegen der Selbsteinschätzung,
die es jedem Genossen möglich macht , seinen wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechend in die eine oder andere Klasse sich
einzureihen . Man weist nun aber darauf hin, die Gerwssen
und besonders die vom Lande würden sich dann alle in die erste,
niederste Beitragsklasse einreihen lassen . Ein Teil wird es ge¬
wiß tun ; warum auch nicht ! Es gibt zweifellos in allen Kör¬
perschaften Leute, die solche Gelegenheiten benützen , um bil¬
liger davonzukommen. Ich bin aber doch der Auffassung, daß
die Zahl solcher Genossin nicht so gar groß sein wird. Dann
hat der Vorschlag Trinks noch das besondere Gute, daß die
jungen Mitgliedschaften für die Partei dann auch erhalten blei¬
ben werden. Man bedenke nur , mit welchen aufopfernden
Mühen diese Vereine ins Leben gerufen wurden ; darauf muß
doch auch ein ganz besonderes Augenmerk gerichtet werden.

Deshalb , Parteigenossen , überlegt, was besser fein soll, der
Vorschlag des Genossen Trinks oder die Vorschläge anderer Ge¬
nossen . Ich bin der felsenfesten Ueberzeugung, daß der Vor» wre Taschengeld usw. «ntgegengekvmmen werden.^

Die Fsiandfischer
3 , Von Pierre Loti

(Forls .-viiuat
Eintönig vergingen die Stunden in fleißiger Arbeit ;

währenddem wechselte die eigentümliche Beleuchtung, der falbe
Dämmerschein machte ohne Uebergang einem '

wirklichen Mor¬
genlicht Vlatz , und alle Meeresspiegel warfen unklar rosa Strei¬
fen zurück.

„Du solltest ganz entschieden heiraten . Dann," sagte Syl¬
vester plötzlich in tiefem Ernst, während er hinab ins Wasser
schaute. Es schien, als wüßte er eine daheim, die ihr Herz an
seinen großen Bruder verloren hätte, fühlte sich aber zu schüch¬
tern , um viel über diesen ernsten Gegenstand zu sagen.

Dann lächelte verächtlich . „Ich ? " ries er. „O ja , ich werde
Mich sicher eines Tages vermählen, aber mit keinem Mädchen
aus der Heimat, sondern mitzdem Meer , und zu dem Ball , den
ich zu meiner Hochzeit geben werde , lade ich euch alle miteinan¬
der ein ! "

Dann und Sylvester fischten weiter, denn man durfte keine
Zeit mit Schwatzen verlieren , befanden sie sich doch inmitten
einer ungeheuer großen Fischmenge , „Bank" genannt , die seit
zwei Tagen vorüber zog und kein Ende nehmen zu wollen schien.
Porige Woche hatten sie alle miteinander gewacht , und in
dreißig Stunden Arbeit über tausend starke Kabeljaus ge¬
fangen , jetzt aber waren auch diese starken Arme müde ; sie ver¬
richteten die Arbeit rein mechanisch und fischten ununterbrochen
weiter, während der Geist manchmal für ein paar AiMenblicke
schlummerte. Die Luft auf dem weiten Ozean war aber so frisch
und belebend , wie in den ersten Tagen der Welt, und trotz der
Ikebermüdung spürten die Männer wie sie scharf über die
Wangen strich und die Brust sich weitete.

Das Morgenlicht, das wirkliche Licht, war endlich erschienen ;
es hatte sich, wie in den Sqöpfungstagen, von der Finsternis
geschieden , die wie zurückgeschoben als schwere Dunstschicht am
Horizont stand ; trotz aller Helligkeit merkte man , daß der Tag
eben der Nacht entstiegen war , und der nun versunkene Schein
ein unbestimmtes, traumhaftes Licht gewesen war.

Das dichte Gewölk , welches jetzt den Himmel bedeckte , war
da und dort zerrissen und ließ starke Strahlen eines rosigen
Lichtes hervorbrechen . Die unteren Wolkenschichten traten mehr
und mehr zusammen und begrenzten den Horizont als schwere
verdüsternde Masse , die aussah, als sollte sie einen zugezogenen
Vorhang vor der Unendlichkeit bilden, damit deren allzu gigan¬
tische Gebeimnisse nicht den Augen der Menschen , zugänglich

würden, würden . Um das Fahrzeug her, welches Dann und
Sylvester trug , schien die Welt an diesem Morgen ein Feierkleid
angelegt zu haben, würdig des großen Sanktuariums unter
dem Himmelsdom, von welchem aus der Reflex der rosenfar -
benen Strahlenbündel sich in der unbeweglichen See so ruhig
widerspiegelte wie auf Marmorfliesen .

Ganz allmählich fing ein fernes Nebelbild an , sich in scharf¬
kantige Zacken zu verwandeln , die das Morgenlicht mit zartem
Blaßrot überhauchte und diese Zacken waren ein Vorgebirge der
düsteren Insel Island .

Mit dem Meere wollte Dann Hochzeit halten ? Sylvester
wagte nichts mehr zu sagen und fischte weiter ; «s schmerzte
ihn, das heilige Sakrament der Ehe von Dann also verspottet
zu sehen , und ein abergläubischer Schauer überlief ihn, als er
jetzt wieder an DannS Reden dachte . Der gute Junge hatte
sich längst im stillen auSgedacht , daß Dann einmal kein? andere
als die blonde Gaud Mevel in Paimpol freien sollte, und hatte
sich gewünscht , daß die Hochzeit noch vor seinem Eintritt in die
Marine stattfinden möchte. Das unausbleibliche Nahen dieser,
fünfjährigen Dienstzeit machte ihm jetzt manchmal daS Herz recht
schwer!

Vier Uhr morgens. Die drei, welche geschlafen hatten ,
kmnen jetzt auf Deck , um Dann und Sylvester abzulösen. Der
Schlaf lag ihnen noch ln den Augen ; sie zogen ihre großen Stie¬
feln an , atmeten mit voller Brust die kalte frische Luft ein und
schlossen für eine Minute die Augen vor der Blendung des
Morgenlichts.

Dann und Sylvester aßen nun eiligst etwas Schiffszwieback
zum ersten Frühstück ; sie mutzten ihn erst mit dem Hammer zer¬
schlagen , zerbissen ihn geräuschvoll und lachten laut darüber ,
daß er gar so hart wäre . Sie wurden ganz munter und ver¬
gnügt bei dem Gedanken, nun bald in ihren Kojen ordentlich
warm werden zu dürfen , umschlangen einander und gingen, in¬
dem sie ein altes Lied trällerten , zur Luke.

Ehe aber einer nach dem anderen durch das Loch verschwand ,
spielten sie erst noch mit dem Schiffshund Türk, einem ganz
jungen Neufundländer mit sehr großen Pfoten und kindlich
linkischen Bewegungen. Sie neckten ihn ; der Hund schnappte
scherzend nach den Händen , endlich aber biß er auch einmal
derber zu . Mit einem Zornesvlick in -den Augen stieß ihn -Dann
weg ; daS Tier fiel hin und heulte kläglich.

Er war gutherzig, dieser Dann , aber von ungezähmter Na¬
tur und wenn die physische Kraft allein ins Spiel kam , so konnte
eine sanfte Liebkosung bei ihm einer brutalen Heftigkeit merk¬
würdig nahe kommen .

2. zog .
Das Schiff hieß „Marie, " Kapitän Guermeur . ^ 5^

alljährlich auf den gefahrvollen Fischfang in ®
Meeren «aus , wo die Sommer keine Nächte haben.
sehr altes Schiff — so alt wie seine Schutzpatromn, starke
gottes in Steingut . Seine dicken Flanken Sali
Eichenholzrippen zeigten Risse uid waren von Mu *

funj, E
lake ganz durchsetzt , das Holz war aber noch ' Ö Lg etJ
strömte kräftigen Teergeruch aus . Bei Wcndsttlle 1^ ^at ( t

gner massiven Gliederung plump auS, wenn ao ^ 5
estwind blies, so segelte eS mit einer Lnchtrgre» e

Möwen vor dem Wind. Alsdann hatte es eine ga®s .Achter a
sich zu heben und auf den Wellen zu schaukeln, w AÄifssbau
manches neue Schiff, da» nach den Regeln moderne
kunst gebaut ist. . 6is zE

Die Mannschaft der „ Marie " gehörte vom Kapttan^ ^ cL
Schiffsjungen den Jslcmdfifchern an , jenem tap>e Painsp
von Seeleuten , das hauptsächlich in der Gegend ^ t>e»
und Treguier seinen Sitz hat, und sich vom Var

,
:

Sohn forterbend, diesen gefahrvollen Äerufszwcrg ,n
Kaum einer der sechs Männer hatte je einen

Frankreich verlebt. Ging der Winter zu Ende, 1°
die Fischer zur Ausfahrt und empfingen im Hafen persê f
den Abschiedssegen . Zu diecsr Feier wurde auiay .
Altar auf dem Quai errichtet ; er stellte eme F qLaen
in deren Mitte thronte von Ankern, Rudern )nt" ' SeelcU'

,
'

geben , die heilige Jungfrau , die Schutzpatronm » ‘
j , Iah

Um dieser ihrer Schutzbefohlenen willen versieh si n c® ,
einmal ihre Kirche , und ihre leblosen Augen schna»»

t \nern Vi.,
Generation zur andern auf die Männer , welche zu he>® ,
mit reichem Fang wiederkommen, zum andern Teic
kehren sollten. ~ t,0n ®

jrtDar heilige Sakrament , dem ein langer Zug rolItbe >
auen und Müttern , Bräuten und Schwestern folg - Achjsl

langsamer Prozession um den Hasen getragen , i £«et bf ‘
der JÄandfischer zur Ausfahrt bereit lagen. Der P > Zer
Lei jedem einzelnen an und sprach unter den uv
monien den Segen , worauf ein Schiff nach dem anoc: ^ c>
die Wimpel hißte. Nach beendeter Feier liefen sie ^ st '
Flotte ; und Ehemänner . Söhne oder Geliebte tiav ^ g a»
der ganzen Gegend nicht mehr. Bon den S ^nffen & cl";
starken Kehlen der Abschiedsgesang : „Heilige A " „ '

gj,
des Meeres ;

" und diese Feier wiederholte sich 1x5

(Fortsetzung, folgt.).

/
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bcn ^ "" shaltSausschusses wurde noch angeregt, voni Lande Ba-
ernzugreifen. Es . wurde erwidert, das sei nicht

des Nachwirkungen für die anderen Länder

T \ ßt ,“ u " « teilte mit, daß sie für die Erhöhung des
kn p fU£ t>W Kriegsbeschädigten beim Reiche eingetre-
^eicks!s Jrle tooHe t>ies abermals tun . Eine Aenderung des
bcg ^ ^ ßungsgesetzes sei notwendig. — Von Mitgliedern
x.„ VaushaltSausschusses toui ' '

stnanzi “ ‘
ngig n

•Me Reiches . — Beschlossen aber wurde einstimmig
tM>e der Kriegsbeschädigten der Regierung unbedingt

"nb .überweisen. Sie solle die Verhältnisie prüfen
eventuell einen Betrag in den nächsten Nachtrag einstellcn" .
^ Schritte konnte der HaushaltsauSschuß nicht tun . Er

-u „Le0* fr' e Beschwerden der Kriegsbeschädigten über das
>«or,ge Taschengeld als vollauf berechtigt anerkannt .

Das Beobachtungskrankenhaus Heidelberg
Mitglied der deutschnationalen Landtagsfraktion brachte

Angelegenheit im Hauöhaltsausschutz zur Sprache, da die
dar!.» ^ sonstige Oeffentlichkeit — an den Plakatsäulen
tttif tr ~ cn f«IIä Flugblätter und Erklärungen zu lesen — sich-l,r beschäftigt hatte. Im Reichstag haben unabhängige Ab-

wnete eine Anfrage eingereicht . Beschwerdeführer ist die
» * » ■ ® 5ÖQ‘5en des Reichsbundes der Kriegsbeschädigtert ,

t^ 7?°^ 'Inehmer und Kriegshinterbliebenen . Das Beobachtungs-
z^ ^ ^frous (kurz Beoka genannt ) ist eine Einrichung des
ft, . ^ ^£freitsministeriums, die badische Regierung hat mit sei-
» Verwaltung nichts zu tun . Es sollten dort die Leiden der
>vx^^ esHädigten festgestellt und dann das weitere veranlaßt

Die Untersuchten klagten nun über Fehlgutachten und
^ wrsches Auftreten mancher jungen Aerzte. Das badische
^^i^ Ewinisterium hielt am 8 . März mit Vertretern des
^ lî

frundes
.

eine Zusammenkunft ab , um die Differenzen zu
sollt r

" ' !̂ ">er von der Organisation gewählten Kommission
ständig Einblick in die Vorgänge im Heidelberger Beob -

^ chngslrankenhaus gewährt werden. Damit schien Abhilfe
fern« ‘ ® cin Berlin har verfügt, daß das Beobachtungskran-

yauz nicht geschlossen werden kann ; die Kommission wurde
^ -ehnt . Daraufhin hat der Reichsbund seine Mitglieder auf-
°̂ £frert, einer Einweisung in die Beoka nicht Folge zu leisten ,
fg- HauShaltsausschuß ersuchte das Arbeitsministerium ,
der „^ st^ tung der Differenzen besorgt zu sein . Die Weigerung

Kriegsbeschädigten , die Beoka nicht mehr zu benützen ,
. 'we er aber nicht guthcißen, da dies zum Schaden der Be -
^s" « den ausschlage. — Ein Sozialdemokrat teilte^noch

fraß man in Heidelberg das Flugblatt der Kriegsbeschadig -
. n beschlagnahmt habe , weil auf ihm der Drucker gefehlt habe.
j .0® If ' falsch gewesen . Man habe in Heidelberg, als man von
lieb

^ ofstandsarbeitern 68 Leute in der Beoka untersuchen
keine schlechten Erfahrungen gemacht . Anstatt die Ableh-
der Kommission hätte man von Berlin jemand nach Hei -

j . °erS schicken sollen . Dann wären vielleicht die Sckwiekig -
Uen beseitigt worden. — Zu wünschen sei die rasche Beilegungei bedauerlichen Konflikte.

Tie KriegSl'linden
Darüber sprach man im Haushaltsausschuß . Jeder Blinde

etj
® in einer Blindenanstalt ausgebildet, um einen Beruf zu
faon. Sogar zwei Lehrer sind wieder als solche tätig . Am

^ lechtesten sind die Philologen daran . Es gibt in Baden
Kriegsblinde, im ganzen Reiche 4000 . — Auf das Ersuchen

„rf M ozialdem okratischen Vertreters , an die Industrie
w Einstellung von Kriegsblinden zu appellieren, antwortete der

,
-rt-eter des Arbeitsministeriums , daß schon̂ heute Kriegs-

» "de in Maschinen- und sonstigen Fabriken tätig seien , aber
^ .,ü>ollten begreiflicherweise keine geisttötende, einförmige Ar-

u , und wären deshalb von der Tätigkeit in den Fabriken weni-
r r erbaut . Beim Korbmachen und anderen Arbeiten könnten

e ein Produkt selbst Herstellen ' und das sei ihnen erwünschter.

Gewerkschaftliches
. Zu den Betriebsratswahlen der Eisenbahner

der ^ unS : Am 10. und 11 . Mai diese Woche, finden in
Die ^lchen Republik die Betriebsraiswahlen sämtlicher
^ "" itellen statt.. Bei uns in B a d e n ringen 2 Organisationen

Siegcspalme . Auf der einen Seite der Deutsche Eisen-
L . j? °£®erband (D .E .B. freie Organisation ) , auf der anderen
lich « Gewerkschaft dentscher Eisenbahner (G .D .E . „chr ist -
btrfi . Organisation ) . Jii überwiegendem Maße folgten bei

Wahl im Juni 1821 die Arbeiter der Fahne des
tri, -. , ' .. und sie wußten auch warum . Wer die christlichen Be¬
frei j

,ra*e "ns nächster Nähe zu beobachten Gelegenheit hatte
®etr{ au der Ueberzeugung, daß die Arbeit dieser christlichen
täthfim Großen und Ganzen aus kleinlicher Agitation^
lich^ ^ ibesiand , die darauf bedacht war, die Tätigkeit der christ
lall-» Organisation in einem glänzenderen Licht erscheinen zi

als die des D .E .V .
sü»Ii^

' 'ngen Wenigen, die nicht alle werden, oder die aus per-
Gründen verargen sind, mag diese gewiß nicht „ christ-

Ax̂ - i, "ügkeit gefallen, aber bei der übergroßen Mehrheit der
ivjss ^ , rschaft muß dieses Gebahren abstoßend wirken und diese
iunoü, was sie zu wählen haben. Bei' etwaigen Verhand-
Dage

' fr^r Verwaltung trat dieses Verhalten drastisch zu
ij«2,

' S te »Christlichen " machte » nie praktische Vorschläge ,
frez ^ ^ « ließen sie diese praktische Arbeit den Betriebsräten
^ "nid ,

^ ' um hintennach mit dem schmutzigen Mittel der Ver-
®"länan ^ ihren Anhängern operieren zu können . Gab doch
dex or\L Cln Christlicher Betriebsrat und Organisationsobmann
halt Dienststelle in Baden auf einen diesbezüglichenVor-
Hahx ^ " chunden zu, daß er so ( also verleumderisch) gehandelt
' '"wer » Anhänger bei der Stange zu halten . Er bekomme
3um ts !l0 schner Organisation Vorwürfe , wenn ein Mitglied

tnfJ
y . übertrete , deshalb handle er so.

Der g», ^ chr was . Kollegen , die ihr noch in diesem Lager steht ?
wird rck heiligt die Mittel . Dieser alte jesuitische Grundsatz
^"ndt

U*
rr -bon fr r̂n »christlichen " Betriebsräten jederzeit ange-

^ irtsch » ?. , . " 'ü>t nach de» Allgcmciniiiteresien, nicht nach der
frei»

’J des Betriebes , sondern einzig und allein nach
"chrisni ^ ' ffs' tioiisbedürfnis richtet sich die Tätigkeit der
Su z». ,

"
x
"

. Betriebsräte während ihrer Amtszeit im Gegensatz
% x, , lreigewerkschaftlichen Betriebsräten . Kollegen, wenn
Und iAllffffen habt, dann fällt euch auch die Wahl am 10.

' Mai nicht schwer.
^ . Wählt

^
deshalü die Betriebsräte des D .E .B . !

^ ^" ffr ^dhaudluligen im Baugewerbe für Baden und
. Fz , . ^ die Pfalz
» ' Avrir Bezirk Unterbadon wurde Donnerstag den
- rM >, » » 2s . verhandelt, wobei sich die Parteien auf eine
>" tvie Stundenlohnes von 5 M für alle Lohngruppen,
^ Di » m ^ufe einigten .

April n Handlungen für die Pfalz fanden Freitag , den
Pu». - - ü Auch hierbei gelang eS, eine Einigung zwischen

^ rdcn herbeizuführen . In den Lohngruppen 1 und 2
, 'Sn tti Erhöhung pro Stunde gezahlt. In der Lohngruppe 3

• " , Zanhtl * en ^ ^ dten Pirmasens , Zweibrücken , Kaiserslau -
t111c Gre, " / und Kusel erhalten die Facharbeiter außerdem

Das -?6e
,b0 " ? M pro Stunde .

Ach , ^ ' lgebiet Mittel - und Oberbaden stand Miit-
« >>u„ » x» , Mai , zur Verhandlung . Das Resultat war Er -
! "r Hiis- ? . Stundenlöhner von ZM für Facharbeiter, 4,75 .#
K" tze L s Für jugendliche Arbeiter gelten folgende
Ä"hre zr: ^ uuhllfsarbeiierlobnes : 14—15 Jahre 30 %, 15—16
2% e 90 ^ ' lü- 17 Jahre 60 % , 17—18 Jahre 80 %, 18 —19

Montag, den 8. Mai 1922
Die genannten Lohnerhöhungen gelten für den Monat Mai .

Sollten die jetzt stattfindenden Verbandstage dem Reichstarif¬
vertrage ihre Zustimmung geben, müßte demnächst über den
Bezirksvertrag verhandelt werden.

„Aus der BetriebSrätepraxis " I . von Clemens Nörpel ,
Sekretär der Betriebsrätezentrale des A .D .G .B . und des Afa-
Bundes (Verlag Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68 .
Ladenpreis 15 M . ) Die Eigenart des Betriebsrätegcsetzes, das
zwischen der privatkapitalistischen Wirtschaftsordnung und der zu
erstrebenden sozialistischen Wirtfchast einen allerdings noch un¬
zulängliche,, Uebergang bildet, bringt es mit sich, daß unzählige
AuffaffungSunterschiede und Streitigkeiten zwischen Arbeit¬
nehmern und Unternehmern bestehen . Neben Flatows Kommentar
zum Betriebsrätegesetz wird daher jeder Betriebsrat des vorliegen¬

den Buches bedürfen , das in Sinn und Wesen des Gesetzes ein¬
führt und auch dem erfahrenen Betriebsrat wertvolle Aufschlüsse
gibt. Nörpel, Aus der Betriebsrätepraxis , Teil I u. Il muß sonach
in jedem Betriebe zu finden sein , von jedem Betriebsrat , jedem
zielbewußten Arbeitnehmer gebraucht werden.

Das RegMalsIeft her ehemalige«
Leikgrenariere

Ein christlicher Pastor als kriegerischer Nazarener , der
bedauert, daß nicht alle deutschen Männer am Rhein

gefallen sind
Der Wettergott hat es mit den ehemaligen Leibgrenadieren

erheblich besser gemeint, als einst der Schlachtengott draußen
auf den französischen Schlachtfeldern. Der erstere bescherte den
Festteilnebmern das herrlichste Frühlingswetter , während der
Schlachtcngott gerade die Leibgrenadiere mit in da? schlimmste
Schlamaflel hincingestürzt hat . Es war vorauszusehen, daß das
Fest besonders auf die Landbewohner eine ungemein starke An¬
ziehungskraft ausüben werde ; Militärvereins - und Feuerwehr¬
feste erfreuen sich von altersher aus dem Lande der größten
Beliebtheit . Und die Alten, die anno 1914—18 nicht mehr
mitzumachen brauchten und sich darüber natürlich _

wie die
Schneekönige gefreut haben, weil man zu Hause so hübsch Geld
verdienen konnte , sie trugen am Samstag und Sonntag gravi¬
tätisch allerlei Spielzeug auf der Heldenbrust spazieren. Be¬
greiflicherweise fanden sich auch viele Urlauber aus den badischen
Truppenteilen der Reichswehr zum Fest ein ; daß Abtei¬
lungen der Reichswehr sich eingefunden hätten , ist wohl eine
Festlüge des »Karlsruher Tageblattes "

, denn Formatio¬
nen der Reichswehr dürfen sich bekanntlich innerhalb der 50-
Kilomctergrenze nickt aushalteu .

Soweit wir bisher den Verlauf der Veranstaltung zu über¬
blicken vermögen, sind im allgemeinen die Grenzen innegehal¬
ten worden, deren Ueberschreitunz zu innerpolitischen Kämpfen
unabwendbar hätte führen müssen . Die Wahrheitsliebe gebietet
auch, festzustellen , daß weder monarchistische , noch besondere
militärische Demonstrationen sich ereignet haben. Wie wir, und
mit uns große Kreise der arbeitenden Bevölkerung über solche
Festivitäten urteilen , ist bekannt. Ein subalterner Geist ver¬
suchte eine Flaggendemonstration auf dem Gebäude des ehe¬
maligen Offizierskasinas. Vermutlich handelt es sich um einen
schlachtenbcgeisterteu Heimkrieger , der durch Hissen einer
schwarz -wcih-roten Fahne Heldenmut mimen wollte.

Soweit uns Berichte über die Reden vorliegen, die bei
diesem Feste gehalten worden sind , ist zu sagen, daß, von dem bei
solchen Gelegenheiten begreiflichen Ueberschwang abgesehen ,
die Rede des Herrn Reichskommissars und ehemaligen Obersten
K u e n tz e r zu Beanstandungen keinen Anlaß gibt. Ganz an¬
ders aber die Rede, die der ehemalige Divisionspfarrer , ein Herr
Meier, , gehalten hat . Wie besonders bemerkt sei, auf dem
Ehrenfriedhof der Gefallenen . Das war in neuer Auflage
die alte bramarbasierende Kriegervcreinsschwätzerei. Häßlich
wirken solche mordsbegeisterten Sckwätzercien, wenn sie an.S dem
Munde eines Dieners einer ch r i st i i ch e n Kirche kommen ,
wenn die Herren im Talar sich als kriegerische Naza¬
rener geben . Herr Pastor Meier hat am SamStag auf dem
Friedhof die gesamte Konkurrenz der ckriegcrischen Nazarener
durch die einfach ungeheuerliche Aeußcrung geschlagen , daß er
beinahe bedauere , daß nicht alle während des
Kr i c g e s z u m Kampfe ausgewogenen Männer am
Rhein gefallen sind .

Der Mann sprach von einciu Soldaten , der mit dem Tode
ringend darum gebeten habe, ihm Beistand zu leisten , damit kein
Schinerzenslaut über seine Lippen komme . Wörtlich im 'An¬
schluß daran führte der Herr Pastor aus :

„Hätten, , wir gedacht , wie jener Soldat , von dem
ich eben erzählte, dann konnte es nie so kommen , wie
cs gekommen ist . Millionen deutscher Männer hätten
dann geschworen , wie ihre Väter : Sie sollen ihn nicht
haben, den freien deutschen Rhein , biz seine Flut be¬
graben des lebten Manns Gebein ! " ,
Kurz vorher hatte der Herr Pastor in Versforni davon ge¬

sprochen, daß diejenigen, die draußen das Blei gekostet haben,
sich fast schämen , nicht auch gefallen zu sein . Gewiß,
unter oen etwa zwei Millionen armer Dienschen , die im Kriege
zu elenden Krüppeln geschossen, worden sind , befinden sich nicht
wenige, die i n fi h r e m heutigen El e n d sehr häufig das
Schicksal anklagen, daß es sie dieses jammervolle Lebe » weiter
lebenläßt . Aber sie schämen sich nicht , nicht gefallen zu sein ,
sondermdie Verzweiflung über ihr jetziges j a m ni e r -
vollesDasein läßt sie wünschen , unter dein Rasen zu ruhen .

Welch eine menschliche Verirrung , um uns ganz milde aus -
zudrückcn , spricht aus einem solch geradezu wahnsinnigen Satze,
der mit dem Gedanken des Bedauerns spielt, daß nicht nur zwei
Millionen deutscher Männer im Weltkriege dahingeschlachtet
worden sind, sondern daß sie alle eventuell am Rhein hätten
fallen sollen . Hat denn der Herr Divisionspfarrer Meier , so¬
wohl als Mensch wie als Diener einer christlichen Kirche , noch
nichts von dem namenlosen Elend gehört, in das heute Millionen
von Familien , Frauen und Kinder geschlagen sind, die draußen
den Gatten und Vater verloren haben ? Ist es noch nicht genug
des Massenelends, daß wir neben rund zwei Millionen gefallener
Männer etwa die gleiche Zahl Kriegsverstümmelter haben ? Wie
kann ein Mann , der seine fünf Sinne beisaminen hat , auch
nur mit dem Gedanken spielen, alle deutschen Männer hätten
sich für den verbrecherischen Wahnsinn opfern sollen , den uns ein
paar krankhaft veranlagte Monarchen, eine Horde skrupelloser
europäischerStaatsmänner und frivoler Militärs anzerichtet ha¬
ben ? Selbst der hasardicrende Massenschlächter Ludendorff dürfte
vor cineiu solchen Gedanken zurückgeschrcckt sein , aber der
christliche Pfarrer Meier bringt es fertig, auf der
Stätte des Todes in mordsmäßigen gedank¬
lichen Ausschweifungen sich zu ergehen.

Wenn die Männer , die in der französischen Erde modern,
geopfert dem monarchisfischen , militaristischen und kapitalistischen
Wahnsinn. Ihre Rede, Herr Pastor , hätten hören können , sie
wären Ihnen mit der Knochcnfaust auf den frevelnden Mund
gefahren. Und wie wollen . Sic , Herr Diener der christlichen
Nächstenliebe , nach solchen mordspatriotischen gedanklichen Aus¬
schweifungen das große und herrliche Wort , des Nazareners
verkünden: Liebe deinen Nächsten wie dich selbst ?

Im übrigen : Wer, Herr Pfarrer , hat denn Sie gehin¬
dert , den Heldentod fürs Vaterland zu sterben? Ueber
vier Jahre hindurch war auch Ihnen , Herr Pfarrer , Gelegenheit
genug geboten, das eigene kostbare Leben dem Vaterland zu
opfern, den Drückebergern, von denen sie auch gesprochen haben,
da? leuchtende Beispiel des eigenen Opfertodes zu geben .

Warum , Herr Divisionspfarrcr , haben Sie nicht versucht , durch
die Tat zu beweisen , was Sie von den anderen fordern ?

Nun kann ja der Herr Divisionspfarrer einwenden, es sei .
nicht seines Amtes gewesen, draußen zu kämpfen und zu ster¬
ben , sondern zu — reden und zu trösten. Gut . Aber es ist
auch nicht des Amtes eines Dieners der christlichen Kirche , mit
dem Gedanken zu spielen , daß zu den Strömen von Blut , di»
geftossen sind , noch neue gewaltige Ströme hätten hinzugeleitct,
werden sollen . So wie Sie , Herr Pfarrer , am Samstag geredet
haben, wird in der Regel keinMannreden , derdrauheri
im schweren Feuer gestanden , der Jahre hindurch
täglich sein Leben aufs Spiel setzen mußten
Wie es eine immer wieder zu machende Erfahrung ist, dast
d i e Kriegsteilnehmer , die wirklich gekämpft haben , die
alle Schrecken, Qualen und Torturen der gigantischen Menschen -
'chlächtcrei miterdulden mußten , meistens ruhig und gemeffe #
vom Krieg sprechen , während diejenigen, deren Lebe » selten
oder überhaupt nicht gefährdet war , jetzt außerhalb jeglicher
Gefahr das Mundwerk sperrangelweit aufreißen . Und blühen¬
der Unsinn ist es — einen anderen Ausdruck gibt es dafür nicht — t
wenn der Herr Pfarrer in seiner Rede in »poetischer " Form
behauptet, die Faust der Gefallenen habe niemals gebebt. Fragen
Sie einmal die Männer , die tagelang im furchtbarsten Tronimel »
'euer gelegen haben, geradezu wehrlos der förmlichen Abschlack-
mng entgegensahen, ob sie nicht auch gebebt haben ? Und nicht
einer braucht sich besten zu schämen , nicht einer leugnet das, weil
die Männer der Tat auch den Mut zur Wahrheit haben.

Die Rede des Herrn Divisionspfarrers Meier war einfach
ein Exzeß und für einen Verkünder der christlichen
Lehre ein Skandal . Ein Nazarener , der, wenn auch _nut
in Gedanken, förmlich im Blute watet , ist eine überaus häß¬
liche und widerwärtige Erscheinung . Was soll
man im Auslande denken , wenn sich bei uns Pfarrer in sol¬
chen mordspatriotischen Ausschweifungen ergehen! Das Fest¬
komitee ist für diesen Pastoralen Exzeß mitverantwort . !
lich , denn eS mußte sich Bürgschaften dafür verschaffen , daß'
solche Dinge nicht Vorkommen .

Zum Schluffe sei noch bemerkt , daß das Festkomitee sich
diesen mordsbegeisterten Pastor extra aus Oberschlesien hatte
kommen lassen , wo er amtiert .

Kleine badische Chronik
* Bammental (Amt Heidelberg), 6. Mai . Der erst seit einem

Jahre verheiratete Gastwirt Johann K a r ch, mißhandelte des
öfteren seine Frau und deren Eltern . Die gleiche Szene voll¬
führte er auch Freitag nacht , als er wieder in betrunkenem Zu¬
stande nach Hause gekommen war . Nachbarn eilten zur Hilfe
herbei, worauf der Rohling einen Augenblick verschwand . Der
Schwiegervater folgte ihm in den Hof, um ihn zur Rhe zu er¬
mahnen . Unterdessen ging die Küchentüre auf und da Karch'

wohl vermutete, daß er jetzt eine Tracht Prügel . bekommet «
werde, schoß er blindlings in die Küche hinein . Dabei wurde der
Flaschnermeister S l o w a k so schwer in den Unterleib getrof¬
fen, daß seine Ueberführung ins ^ Heidelberger Krankenhaus
angeordnet werden mußte. Der Täter ist flüchtig . %

* Manheim , 4. Mai . H o t e l d ie b st a h l. In der Nacht ,
zum 89 April wurden aus einem von innen verschlostenenj
Hotelzimmer, während der Gast schlief, auf erschwerte Weises
(vermutlich durch Einsteigen durch das offene Fenster ) eine
Brieftasche mit 207 Dollar und andere Wertgegenstände ge¬
stohlen . Der Geschädigte ist Ludwig Hirsch aus Neuyork. .
Auf die Ermittelung des Diebes und Wicderbringung der ge¬
stohlenen Sachen sind 20 000 -# Belohnung ausgesetzt.

Mannheim , 4. Mai . Akademie für Drogen - uni >
Stoff künde . Am Dienstag wurde hier die von Professor
Pöschel geschaffene Akademie für Drogen - und Stofffilndo
eröffnet. Professor Dr . Pöschel hielt nach einer Besichtigung
des Instituts die Eröffnungsvorlesung über : »Wie studiert
man au der Akademie für Drogen und Stoffkunde ? "

* Frciburg i. Br ., 5 . Mai . Zu den Verfehlungen in der,
Brennstoffversorgung. Zu der Verhaftung des Leiters der am
1 . März d . I . aufgehobenen städtischen Brennstoffversorgung,
des Kaufmanns Koke , meldet der Stadtratsbericht , daß eine,
Reihe von Unregelmäßigkeiten sestgestellt und das Material ,
der Staatsanwaltschaft übergeben worden sei . Es besteht der,
dringende Verdacht , daß an Angestellte der Breunstoffversor - ^

gungsstelle von einer Berliner Holzfirma Provisionen für ^ ihre^
Dienste bezahlt wurden . Ferner wurden Verfehlungen bei der,
Ausruhr von Brennholz in die Schweiz sestgestellt . Außer Koke
wurde, wie schon berichtet , ein frübcrer Angestellter der Stelle, '

Leopold Gräber , und eine nicht im städtischen Dienste stehende
Person in Untersuchungshaft genommen. Die Erhebungen '

werden durch die Staatsanwaltschaft fortgesetzt .
* Frciburg i . Breiög ., 5 . Mai . Elrkiro -WirtschaftsauSstelluug.

Im Monat August wird in Freiburg eine elcktro -wirtschaftlichr
Ausstellung veranstaltet werden, in der alles, was mit der Er¬
zeugung, der Fortleitung und der Verwertung der elektrischen
Energie zusaminenhängt, ansgestellt werden soll. Auck die '

preisgekrönten Entwürfe für das geplante Schlnchseewerk wer-'
,

den ausgestellt werden. Bereits haben 30 der ersten deutschen
Firmen , darunter auch sämtliche großen EIckirizitätsfirmcn , sich
sich zur Beteiligung gemeldet.

GemeindepoiMK
Freiburger Brief

Freiburg >. Br ., 25 . April . Im Vordergrund der gemeindê
politischen Erörterungen steht in Freiburg die baldige Situ -
wabl des Oberbürgermeisters . Oberbürgermeister
Tr . Thoma , den man seinerzeit als Nachfolgdcr von Otto
Winterer an die Spitze der Gemeindeverwaltung berief, soll trotz
seiner 67 Jahre nicht abgeneigt sein , die Würde , und Bürde
seines Anrtes noch einmal zu übernehmen . Die Möglichkeit ,
teäedergewählt zu werden, hängt für ihn davon ab, ob die stärkste
Partei des Rathauses , das Zentrum , für seine Wiederwahl
eintreteu wird. Die Kandidatenfrage müßte jetzt eigentlich ge¬
klärt sein ; zuverlässige Mitteilungen über die Person des künf- ,
tigen Stadtoberhauptes sind jedoch bis heute nicht zu erlangen ^
gewesen . )

Die Beschaffung von ausreichenden U » t e r r i ch t s r ä u -
m e n für den höheren Mädchenschulunterricht wird allmählich
zu einer immer ernsteren Angelegenheit. Insbesondere bei der
Höheren Töchterschule am Holzmarktplatz macht sich eine dem
Unterricht wenig förderliche Ueberfüllung bemerkbar. Darau ?
läßt sich allerdings auch der naheliegende Schluß ableitcn , daß
der Andrang zu den höheren Mädchenschulen in ständiger Zn-
nähme begriffen ist. Man kann bei dieser Sachlage begreifen,!
wenn immer eindringlicher Stimmen laut werden, welche in
der Oeffentlichkeit die Frage aufwerfen , ob denn bald nach - ^
gerade jedes junge Mädchen , begabt oder unbegabt, unbedingt !
eine »höhere Tochter " werden muß . Weil eS die Eitelkeit der
Eltern so haben will ! Da viele von ihnen nach dem Besuch
der Höheren Töchterschule auch glauben, studieren zu müssen ,
trogen sie zu einer wirtschaftlich ungesunden Vermehrung des
geistigen Proletariats bei .

Vor dem Kriege war eines der meist besprochenen Projekte
die Erbauung eines Rheinkraftwerkes zur Ver¬
sorgung der Stadt Freiburg und Umgebung mit elektrischer !
Kraft und Licht . Die Errichtung des Werkes oberhalb Breisach!
war fast so gut wie eine theoretisch beschlossene Sache, unr >
über den Umfang der Kraftanlage und den Beginn der Aus - '

iführung gab es noch Mciiiiingsverschiedenheiten. Die An-,!
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Sprüche der Franzosen auf die Rheinwasserkräfte lasten es nicht-mehr ratsam erscheinen , direkt am Rhein ein Elektrizitätswerkzu errichten. Man hat sich darauf besonnen, daß im Innernde- Landes noch Wasserkräfte genug brach liegen, die der Aus¬nützung harren . Die Wasser des ElzflusteS und ihres bedeu¬tenden Nebenlaufes , der Wildgutach , werden nach den Plänendes Ingenieurs L u d i n ein Sammelbecken abgeben, aus demaußer Freiburg auch der gesamte Breisgau mit elektrischerKraft gespeist werden könnte . Die veranschlagten Kosten von108 Millionen Mark sind allerdings auch nach den heutigen

.Begriffen noch ein happiger Batzen, aber bei den ständig in dieHöhe kletternden Preisen für alle Beleuchtungsmittel würdedie Ausnützung der Wasserkräfte des Schwarzwaldes in ihremEndresultat doch wahrscheinlich das billigste sein . Die für dieVorarbeiten benötigten 300 000 M für das Elzwerk sind vom
Bürgerausschuß von Freiburg genehmigt worden , aber mit der
Bewilligung wurde auch der Wunsch ausgesprochen , es möchteder Staat , mit Rücksicht auf die finanziell bedrängte Lage derStädte, die Erbauung des ElzkraftwerkeS in die Hand nehmen.

_ H . St .

fms der Stod-
* Karlsruhe, 8. Mai

(« - schichtskalender
8 . Mai . 1828 fHenri Dunant , Begründer des Roten Kreu¬zes, in Genf. — 1873 fDer engl. Philosoph John Stuart Millin Avignon . — 1889 Rheinisch-westfälischer Bergarbeiterstreik.

Karlsruher Parteinachrichten
Generalversammlung des Sozialdemokratischen Vereins

Am Mittwoch den 10. ds. Mts ., abends 8 Uhr, findet im
>Elefante n"

, Kaiserstraße 42, unsere ordentliche General¬versammlung statt Die Tagesordnung sieht folgende Punktevor : 1. Jahresbericht des Vor ft ander . Hiezu ge¬hören die Berichte des Bildungsausschusses, der Frauensektion,der Geistesarbeiter , der Arbeiterjugend, der Volksbuchhandlungund des Bibliothekars. 2. Bericht des Kassiers . Hiebeiwird die Beitragsfrage erörtert . 3. Wahl des Gesamt -vorstandeS . 4 . Beratung etwa einlaufenderAnträge . Letztere sind vor Beginn der Versammlung beimVorsitzenden einzureichen. Am Sarieingang wird die Kon¬trolle der Mitgliedsbücher vorgenommen. Ohne Mit¬
gliedsbuch kein Zutritt . Es wird zahlreicher Besuch erwartet .

Sozialdemokratische Bürgeransschukfraktion . Heute abendVaß Uhr Sitzung im Rathaus. Vollzähliges Erscheinen istdringend notwendig.
Bezirk Rintheim . Am Dienstag abend pünktlich 8 Nbr,findet im „Schwanen" Parteivcrsammlung statt. Tagesordnung :Oertliche kommunale Angelegenheiten; Vorstandswahlen. Esergeht an die Genossen die Aufforderung , vollzählig zu er¬scheinen.

Aendernng der Wahlen nach der Reichsverfichernngs »
ordnung

Im R .G .B. Nr . 32 sind die laut Beschluß des Reichstagesoorgcnommenen Aenderungen für die Wahlen nach der Reichs -
versicherungSordnung veröffentlicht :

Nach diesen Aenderungen find zunächst die Frauen denMännern gleichgestellt und somit ebenfalls wählbar . Rechteinschneidende Aenderungen und damit eine wesentliche Ver¬einfachung des seitherigen Wählverfahrens weisen die §§ 73,75, 89, 868, 891 , 1030, 1361 auf . Nach diesen geänderten Be¬stimmungen wählen die Versicbertenvorstandsmitglieder der
Krankenkassen die Dersichevtenbeisitzer bei den Versichcrungs»örnietn und die BersichertenauSschutzmitgl jeder der Landesver-
srcherungsanstält. Die VersichertenauSschutzimtglioder bei der
Sandesversicherungsanstalt wählen ihrerseits in getrenntenSahlgängen die Versichertenbeisiher bei den OberbersickcrungS -,LandeSversicherungS - uird Reichsversicherungsamt rcsp . Aemternimd die Beisitzer der Versicherten zu den UnfallberusSgenossen -
schaften zur Beratung der Unfall -Verhütungsvorschriften. Im¬merhin noch veichlich kompliziert, aber eine erhebliche Verein¬
fachung gegenüber dem seitherigen Zustand, wo bis zur letztenhu tätigenden Wahl sieben Mal gewählt resp . gesiebt werdennutzte.

Besonders geändert sind die Bestimmungen für die Wählder Arbeitgeberbeisitzer . Wurden beispielsweise die Arbeit-
geberausschützmitglieder der LandesversichermigSanstalt zurHAfte von den UnfallberufSgenossenschaften und zur Hälfte vonden Arbeitgeberboisitzern bei den Versicherungsämtern gewählt,so ist dieses Recht neuerdings ganz de» Vorständen der Unsall -
verufsgenoffenschaften eingeräumt worden. Daß andererseitsden Versicherten immer noch leine Möglichkeit gegeben ist, durch

und in der Müllerschen Musikalienhandlung.

Valuta -Bericht vom 8 . Mal
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka

Auszahlung Holland notierte etwa 111 .25 -^ per holl.
Schweiz notierte etwa 56 .40 Ji er schw . Fr . England swt .
etwa 1292 JC per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 26. < ~
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 290V- M per Dollar.

Wetteri »akhrichte»»diei«ft der Badischen Landes
Wetterwarte von « 8 . Mai .

Voraussichtliche Witterung : Fortwährend heiter, trocken n
warm.

Parteigenossen und Leser des „VolkssreB
"

berücksichtigt bei eueren Einkäufen die .

Geschäftliche Rundfchau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten »

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!

Standesbuchauszüge Der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Paul Groß von Rastatt , Student hier-
Luise Sohn von hier. Franz Finter von hier, Dreher
Olga Merekl von hier. Sebastian Neudeck von Lobenfelt », -s
gierer hier, mit Sofie Kämmerer von Haslach. Emil Spvno«^

, die Wahl von Mitgliedern aus ihren Reihen in den Verstand ! allem auch über das Anbringen freundlich zugedachter a P e
uj| einer Unfallberufsgenossenschaft bestimmend Mitwirken zu kön - den , sei es an Geldzeichnung oder für den Wirtschcrftsbel ^nen, ist ein sozialer Rückstand der neuen Verordnung . Datz ' des Festes, worum herzlich gebeten wird. Der offiziell« « l

auch die Zusammensetzung bei den Landes - und besonders beim verkauf beginnt demnächst cm den Kasten des LandeStheauReichsversicherungsamt keine Aenderung erfährt, ist tief be¬
dauerlich. _ Stock , Arbeitersekretär.

* Auch unsere Meinung ! Ein Freund unseres Blattes
schreibt unS : „ Ich war dieser Tage m einem Kaffee-Kabarett .II . a. tritt dort eine Stimmungssängerin auf , die den Zuhörernfelgendes Rätsel aufgibt : Warum hatten wir während des
Kriege? kein Fleisch ? Die Antwort lautet : Die Schweine
sahen in der Etappe, die Hammel waren an der Front , die
Ochsen saßen in der Regierung und die Rindviecher zeichneten
Kriegsanleihe ! Bei dem letzten Satz schrie ein Besucher
„Pfui ! " Und vor diesem Mann habe rch Respekt , denn er ließ
nickt ohne weiteres etwas verhöhnen, was man als nationale
Aufgabe ansah. Er gibt damit den vielen linksgerichteten Be¬
suchern von Kabaretts und derartiger Vorstellungen, wo Hu¬mor i st e n auftreten und oft ' in infamster Weise die Republik
sowie die Regierungen der Lächerlichkeit preiszugeben versuchenund trotzdem stürmischen Beifall spenden , ein gutes Beispiel."— Wir können dem Einsender nur recht geben , denn es ist einfachein Jammer , datz sich ein republikanisch gesinnter Publikum
für sei» teueres Geld noch seine politische Gesinnung herunter¬
reihen lätzt . Etwas mehr UeberzeugungSstolz, auch einem Humo¬risten oder einer Vortragskünstlerin gegenüber, wäre sehr am
Platze, denn es ist eine zu bekannte Tatsache, datz viele dieserLeute für ihren republikfeindlichen Tratsch sich von den Fein¬den der Republik bezahlen lassen .

p. Nervenanfall . Infolge einer Nervenanfalls stürzte ge-
stern nachmittag ein Arbeiter von hier bei einem Spaziergangim Durlacher Wald gegen die eiserne Umzäunung des Waster-werks und zog sich eine so erhebliche Schädelverletzung zu, daßer nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werden mutzte .* Scheffelfeier. Es ist anerkennenswert , datz der Gesang¬verein „ Concordia" jedes Jahr im Monat Mai eine Gedenkfeier
für unseren einheimischen Dichter I . Viktor v . Scheffel an
dessen Denkmal abhält . Wie beliebt diese Feiern beim Publikum
sind , bewies der überaus zahlreiche Besuch der Scheffelverehrerbei der gestrigen Feier , denn der Schcffelplatz konnte die großeGemeinde kaum fassen . Herr Prof . Erich Huth hielt die Ge¬
denkrede , womit er ein recht dankbares Publikum fand, während
prächtige Männerchöre der „Concordia" die Ansprache umrahm¬ten. Das hübsche Maiwctter tat sein übriges , um die sehr stim¬
mungsvoll verlaufene Feier zu begünstigen.

* Die akademischen BolkSunterrichtSknrsean der Hochschule
beginnen beute Montag . Alles Nähere ist aus dem Inserat der
heutigen Nummer ersichtlich.

Von der „Nlteröhilfe" wird unS geschrieben : Ein unwahres
Gerücht droht das Ergebnis der Sammlung Altershilfe nicht
unwesentlich zu beeinträchtigen. ES wird nämlich da und dort
behauptet, ein großer oder gar der größt« Teil der Sammel¬
gelder solle nach Berlin wandern . Demgegenüber sei be¬
tont, datz in Wahrheit kein Pfennig des Sammlerergebnissesdas badische Land verläßt. Nach den Richtlinien werden 50
Prozent ohne weiteres am Ort der Sammlung zurückbehaltenund für die lokalen Bedürfnisse verwendet. Der Rest flieht in
einen Landes fand und wird an die bedürftigsten Anstalten und
Einzelpersonen verteilt, wiederum nur im eigenen Lande. S5Ä
dürfen die Hoffnung aussprechen , daß diese Darlegung man¬
chen, der bisher seine Gabe noch zurückgehalten hat, ' dazu ver¬
anlaßt , nachträglich noch sein Scherflein — und öffentlich kein
geringes ! — zu spenden . Die Not ist ja überaus groß und die
Empfänger gewiß dankbar für jede Gabe.

LaildeStfteater — Bulksbtthne . Die Vorstellung „Der Frei¬
schütz" E 8 findet in 2 Abteilungen statt : die 1 . Abteilung am
Dienstag den 9 . Mai 1922 für die linke Hälfte des Hau¬

ses , d . h . für sämtliche Inhaber von Einzelplätzen mit unge¬rader Nummer , sowie Parterrelogen und 1 . Rang -Logen mit
ungeraden Logennummern , außerdem die gesamte Parterre¬fremdenloge; die 2. Abteilung am Donnerstag den 18 . Maifür die rechte Hälfte des HaufeS, d . h . für sämtliche Inhaber von
Einzelplätzen mit gerader Nummer , sowie Parterrelogen und
1. Rang - Logen mit geraden Logennummern . Bei der 1 . Abtei¬
lung ist die rechte Hälfte , bei der 2 . Abteilung die linke Hälftedes Hauses für den allgemeinen Verkauf verfügbar .

„Bühne und Welt". Das großzügig angelegte und vorbe¬reitete Wohltätigkeitsfest, welches das gesamte künstlerische und
technische Personal des Landestheaters am Samstag , den 20.Mm, nachmittags und abends im Stodtgartcn und den Fest¬kallesälen veranstaltet , gilt den vielfach sehr kümmerlich lebendenAltpensionären der diesigen Pensionskasse . Die Verwaltungs¬direktion des LandeZthsaters (linkes Nebengebäude ) gibt , wie
auch die Mitglieder, Auskunft über Kartenbestellung und vor

von hier , Hilfspostschaffner hier, mit Regina Friedmann
Zell. Johannes Mzik von Trebnitz, Ei >enb .-Betr .-Asiist.
mit Josefine Häusle von hier. Friedrich Grass von hier, DwM
Arb. hier, mit Sofie Seifried von hier . Simon Krausmonn «
hier, Schloster hier, mit Margarete Conrady von ^Paul Klozbieger von hier, Dkasch .-Schlosser hier, mit
Schmid von Neustadt. Wilhelm Stüble von Seelfingen,
hier, mit Mario Bauer von FernLdorf . Karl Sohn hon j •
Betr . -Jng . hier, mit Gertrude Möloth von hier. Heinrich
ger von Mannheim , Kaufm. hier , mit Elise Dorne von
AmbroS Englert von Krausenbach, Fab .-Arb. hier, mit _
Keller, geb . Fräntle , von Offenburg . Eugen Hollritt vo»^
pelwindeck, Justiz -Obersekr. in Bühl, mit Olga Kaiser von
ferich. Wilhelm Eisen von hier, Bankbeamter hier mit
Mößner von hier . Frdch . Scherer von hier, Dreher
Antonia Fuchs von UnÄeben. Emil Segner von hier, Rang
hier, mit Maria Breunig geb. Riogler, von Ettenhausen, »ü ,
Machol von Mannheim , Student hier, mit Elise dachmm)" -.^hier. Dr . Karl Thieringer von Tübingen, Pr. Arzt in Tro»
gen , mit Jrnigard Setzler von hier.

Todesfälle. Theresia Weinspach , alt 65 I ., Witwe
geometerS Josef Weinspach. Rosa Rascher , alt 43 J -- 77-»»«
von Adam Rascher . Florenzia Trautmann , alt 90 I -,
des TaglöhnerS Max Trautmann . Magdalena Satzer, ^

'
ristin, alt 14 I . Luise Pallmer , Fabrikarbeiterin , *2 “®' . rtj21 I . Werner , alt 7 M> -- m - - mran
Modcllschreiner. Herbert ,Winkler, Tapezier. Emma *^uene , mi ou
städt. Arbeiters Gustav Oberle . Eduard Robert, Kaust"
Witwer , alt 79 I . Emma JahrauSe , alt 16« I .

BeerdigungSzcit und TrauerhaueS erwachsener Derst«et e ,
12 Uhr : Karoline Göler v . Ravensburg , geb . Freiin v. ^MajorS -Witwe, Stefanienstratze 14. — V»1 Uhr : EmmaO ° ^
Hilfsarbeiters -Ehefrau , Herrenstratze 8. — l-42 Uhr : 2? ' s ^
Rothenacker , Oberrechnungsrats -Witwe, Zirkel 6. — *
Magdalena Satzer , Lehrmädchen , Nebeniukstratze 8. — -hTheresia Weinspach , Obergeometers -Witwe, Sophienstratze ^ £<

. . « nhr?Theodor Graf , Zimmcrmann , Markgrafenstratze 26. — °
ahx -

Karl Lobinele , Hausmeister , Amalienstrahe 35. —
Amalie Kunz, Eierhändlers -Wtwe , Zähringerstratze. ^ .

Acuter. KW W WeWst
Badisches Landestheater

Zum erstenmal : „Schahrazade"
Oper von Bernhard SekleS ; Dichtung von Gerdt von BassewitzEs ist längst nicht gesagt, datz man von einem Theaterstückin erster Linie Handlung zu verlangen habe — Nietzsche hat dasmit Recht zurückgewiesen — aber Geschehen mutz man for¬dern ; es soll im Drama etwas „passieren"

. In Schahrazadepassiert aber̂ nichts , gar nichts; wenigstens nichts wirklichpastableS . So zwei Leichen, deren Erkalten die „ Handlung "
des ersten Aktes bilden, dürfen gewiß nicht dafür gelten. Manlangweilt sich"zu Tode bei dem Werk, das aus dem arabischenHolz des Rahmens vcn Tausend und einer Nacht ein blutleeresGerüst gemacht hat , — blutleer für eine Oper zumindest, die
musikalische Bilder verlangt , und nicht nur Stimmungen . Die
musikalischen Bilder ober mutzte eine Wort dichtung — einesolche war das Werk ursprünglich — notwendigerweise schuldigbleiben .

So mutzte denn der Komponist di« Einzelheiten auSquet-
,
'
chen . Und darin zeigt er Virtuosität . Sogar ein Können wirdoffenbar in der Kontrastierung des ersten und zweiten Aktes :dort das SchreckenSbereich des Kalifen , — hier die Welt einermorgenländischen Heroine. Und wo diese beiden Reiche Zu¬sammenkommen und sich vereinen , in der hetzten Szene ' bcSdritte» Aktes, wird die Sache sogar scbön , dringt Plötzlich ein ganz»euer, sehr , sehr beachtlicher Opernstil an » Licht , — um denBeschluß zu bilden, den der Hörer schon zwei Stunden langherbeigesehnt har und über dessen so überraschende musikalisch ,

bildliche Wendung er angenehm enttäuscht sein mutz . SekleSgehört in die große Reihe der Zeitbürtigen , die zu viel können ,um ein wirkliches Kunstwerk zu zeitigen. Man kann eben nichtin jedem Moment bedeutend sein wenn seelische Werte ge-sördrt werden sollen , oder man versucht eS und liefert ein Kon¬glomerat von ganz interessanten Einzelheiten . — die aber die
eigentlichste Bedingung der Kunstwerks, die Geschlossenheit , nieergeben können .

Die Aufführung war in jeder Hinsicht respektgebietend.Hans Langes umsichtige Spielleitung bewährt sich vor allemin jener unterstrichenen letzten Szene , deren Gehalt er voll er¬faßt hat. Emil BurkaroS Bühnenbildrahmen waren eine
Meisterleistung rm Verbinden, von echter Vildpoesie mit sicherem
praktischem Bühnenblick. Hete Stechert in der Titelrolle
ging nicht nur mit Todesverachtung zum Kalifen sie fang auchmit der gleichen löblichen Eigenschaft die unsinnig schwere Par¬ti« und gab noch manche stimmungsvolle Einrelbeit , besonders

in der letzten Szene . Rudolf Weyrauch als edler Wüterichsang mit morgenländischer Frische und spielte wahrhaft be^
ängstigend gut. Als Sänger erster Art erwies sich wieder Dr .W u ch e r p f e n n i g, der den Vesir aus der dramatischen Per -
kalkung des Ganzen heraushob . Als seine zweite Tochter trugEllh B o s e t t i vor allem im Tanz zum Erfolg des Abends bei .Wilhelm Nentwig als temperamentvoller Leutnant und seinedoppelgemordete Geliebte, die von Hcrna Roth trotz JndiS -position sehr glaubhaft verlörpert wurde, gehören noch genanntneben den Herren Grötzinger , Glatz , Kalnbach ,M e » c r und Stolz , der als Henker grauenerregend wirkt.Margarethe Schellen berg hakte sich wieder um die Kostü¬mierung große Verdienste erworben, die die beschränkten Mittel ,die zu Gebote stehen , noch erhöhen . Alfred L o r e n h hattedeni ungewöhnlich schweren Werk eine sachgemäße musikalischeVorbereitung augedeihen lassen . Der Beifall konnte die schöneStimniung des Ausklangs nicht verderben.

Badischer Kunstüetverüeverein. Die diesjährige satzungsge¬mäße Haupwersammlung fand am 8 . April ds . Js . im Küm't-lerhaus in Karlsruhe statt. Der 1 . Vorsitzende , Herr Profes¬sor Dr . Vill .ing , begrüßte die erschienenen Mitglieder understattete sodann den Jahresbericht . Der Verein zählt gegen-wäriig 316 Mitglieder und zwar in Karlsruhe 163, auswärts153. Gestorben sind 4 Mitglieder . Vom 23. Septencker bis6 . Oktober 1921 , anläßlich der Karlsruher Herbstwoche 1921 , fandin der städtischen Ausstellungshalle die badische Möbelschau inVerbindung mit den angewandten und freien Künsten, veran¬staltet vom Badischen Kunstgewcrbeverein gemeinsam mit demVerband der Holzindustrie, Sitz Karlsruhe e. V . statt. Wesent¬lich zum erfolgreichen Gelingen dieser Ausstellung hat der Ver-band der Holzindustrie und die Stadt Karlsruhe beigetragen.Der Stadtverwaltung und dem Verband der Holzindustrie wurdefür die tatkräftige Unterstützung der Dank der Versammlungübermittelt . Der Geschäftsführer erstattete sodann für den z.Zt . erkrankten Schatzmeister B e i l den Kaffenbericht . Tie Ein¬nahmen betrugen im Jahr « 1921 7335 M 11 J( , die Ausgaben4036 M 76 Vfg. Das Gesamtvermögen beträgt nunmehr19 242 jK 70 •$ . Die Silberlotterie steht auf 10 445 M . Tie
Rechnung wurde von Herrn Kaufmann Hafner und Herrn Bild¬hauer Mahbach geprüft und in Ordnung gefunden. Hieraufwurde der Schatzmeister entlastet. Der bisherige Schatzmeister ,Herr Kaufmann Beil , hat auö Gesundheitsrücksichten um Ent .
Hebung von seinem Posten gebeten. Herrn Beil wurde derDan? der Versammlung für die langjährige treue Tätigkeit als
Schatzmeister des Vereins ausgesprochen . _ Bei der folgenden

Wahl des SchatzmeistrrSS wurde der bisherige Geschaft4!ä^ ^Herr Kugelstadt , zum Schatzmeister des Verein»
Die fatzungSgemätz ausscheidenden weiteren VorstandsMltll" ^die Herren Professor Eugen Beck , Direktor Karl Hbinö- ^Roman Reith und Blechnermeister Wilhelm Weltz wurde"
stimmig wiedergewählt. Sfts Rechnungsprüfer wurden
ren Hafner und Maybach ebenfalls wieder gewählt, ^erfolgte Bericht des Herrn ProfefforS Uhle über den D»>
Vorbereitung für die Beschickung der Gewerbeschau &fljfi <Es wurde begrüßt, datz das Min-isterium des Innern dew .
schon .Handwerk einen angemessenen Beitrag zur Verfugui^ ^
stellt hat. Anschllietzend fand ein anregender Gedankenau
statt, der darin gipfelte, daß Kunst und Handwea ^ gt«dingS nicht zu trennen find . Gutes Handwerk sollte aum
angewandte Kunst in sich vereinigen . Schließlich w(#ei
die fernere Tätigkeit des KunstgewcrbevereinS beraten- ^
festgestellt wurde, daß eine Neueinstellung deS Verein
heutigen Zc.itverhältnissen und der Wirtschaftslage V&W gti
erwünscht ist . Möge es gelingen, bestehende Schwierlg Agr-überwinden und möge Staat , Stadt und der tunstliebeno« ^^ .
ger sich bewußt sein , daß die Bestrebungen und Zieled "

. $00
gewcrbevereins Kulturaufgaben betreffen, die zu forverei ^

rirng
nehmste Pflicht sein sollte .

Mensch und Mode im 18/Jahrhundert . Zur § ri
. . . . die Tatsache, daß die Stadt Mannheim als kurm ^ ^ r-
Residenz ein blühender Mittelpunkt der Kultu » des nufj<ß e
Hunderts gewesen ist , veranstaltet dort die städtische Ku. ^ re«vom 7 . Mai bis 11 . Juni ein« Ausstellung, in der die
vielleicht durch keine Zeit übertroffene Schönheit der G ^ rÄ
Erscheinung dieser Epoche veranschaulicht werden s« l- .
scbr zahlreiche eckte Kostüme , vom Galakleid bi» <£,v
Bürgerkleide, Seiden - und Brokat-Stoffe, Spitzen, Hrlf<isen und anderem modischen Kleinkram — Dinge , die u» ^von Sticken, Modekupfern und zeitgemätzen Bildnissrn "

j^^elbeleben sind, soll versucht werden, das Bild der lRensch<"
Tage mit greifbarer Deutlichkeit wieder aufzurichten. Mol-die » in der gedachten Weise, so wird etwas geschaffen l * »'

{ulfaus nickt nur das künstlerische Genießen, sondern auch ge-turhistorisch gerichtete Jntereffe wesentliche Bereich «^
Winnen können . Die Veranstaltung ist gedacht al» »ztzde-« iner Reihe ähnlicher Verlebendigungen kultureller -Ä -acheNSie ergänzt außerdem die aus Anlaß der badisck'pG^ tz-otz,
Maitage geplanten Führungen durch das Mannheimer ^ zßevon dem noch sehr wenig Menschen wissen, datz eS sich n gritedler Schönheit und künstlerischer Würde zum Minbe!"
Würzburg und ^Bruchsal messen kann.
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Letzte Nactzrictzten
Der HschverrAer und BmmisWer Dr. Heim
■e_: »Münchener Post " veröffentlicht zwei Dokumente , welche
d»u hochverräterischen Umtriebe der
W,l v Monarchisten in ihrer ganzen Gefährlichkeit erkennen
towc , 8 erste Dokument ist ein Bericht des Borsibenden des
d»k "^ rdnungsblockS "

, Dr . T a f e l , in dem er feststellt ,
tz-? . ,.

8 ,n Bayqrn wie in Oesterreich Leute genug gibt , die aus
8

*,fctUn ß über die „Berliner Mißwirtschaft " die Loslösung
8 t> om Reich betreiben . Bayern müsse das Schwer »

i> -
üb ^r das ganze Deutsche Reich erhalten . Dazu verlange

T " tn maßgebenden Kreisen einen unabhängigen Staatspräsi -
und eine bcrufsständige Kammer .

D,».
rr setzt nun die „Münchener Post " mit einem zweiten

Va>,
r >n, das die Führerschaft des Dr . Heim und seiner

d,? rrnkammer grell beleuchtet . Es handelt sich um einen Brief
tzu ."^ gen Landesverrats an Frankreich aus der bayerischen
. " ' «spartet ausgeschlossenen Grasen Bothmer an Dr .'

k? - B# m.
21 - April 1920 . Die Hauptrolle in diesem Schrei ,

die«
B' rit ein deutsch-österreichischer 'Agent , der im Aufträge

Üb
** 6ei8cn »Patrioten " herumreist , und zwar zu den Franzosen»er Dz^j^ z , ält Dr . Dorten nach Wiesbaden und zu dem von

fdjfln damals als französischen Gesandten in München
der , !^ enen D a r d. Der Brief enthielt weiterhin die im Stil
^ r Eüatslich-bayerischen Diplomatie gehaltene Anweisung an
H,

' Heini , seine Reise nach Italien vor feinen französischen
» ^ auensmännern abzuleugnen . ferner das Ersuchen , Herrn
3» • .über den beabsichtigten Landesverrat nicht zu eingehend
- . ' " formieren und damit er auch weiter in den Händen Dr .
b, m8 bleiben könne . (WaS Dards Kompromittierung verhin -
,

- bS . . - ! Red . ) Professor Förster sei als Mittelsmann
An t 8'tanzosen so zu verwenden , daß den Franzosen die
li »? - vor der Revanchebewegung in Bayern durch die Persön -
teil , dieses Pazifisten zerstreut werden würde . — Schließlich
ei

w Bothmer Dr . Heim mit , daß den Franzosen durch
^ Mißveründnis <!) die Meinung beigebracht worden sei, daß

Heim schon in kürzester Zeit , d. h. innerhalb der nächsten
R *•* se’ Regierung in Bayer « übernehme und Bayern vom

*"h abtrcnnen werde . *
. Dieses Dokument , das den offenkundigen Landesverrat Dr .
> i-!!" 8

. Lweifclsfrei erweist , wird hoffentlich der politischen>>»keit dieses Mannes ein rasches Ende setzen .

2 255 ODO «00 Mütli soll JeillschM ISA
^ Berlin , 6. Mai . Im HauptauSschuß deS Reichstags wurde
^ Etat für die Ausführung des Friedensvertrags verhandelt .
. ^ ^ kungsscitig wurde dazu in einer Vorbemerkung zusammen -

dass die Deckung der Ausgaben für die Ausführung deS

FriedenSvertragS aus allgemeinen ReichSmittcln erfolgt und
zwar insoweit der ordentliche Haushalt die Mittel dazu bietet
aus diesem , im übrigen aus Anleihemitteln . Nach dem Zah¬
lungsplan des Londoner Ultimatums vom 16. Mai 1912 beträgt
die Gesamtschul ^ des deutschen Reiches und seiner ehemaligen
Verbündeten

132 Milliarden Goldmark.
Nach Artikel 4 deS Zahlungsplanes in Verbindung mit der Note
der NeparationSkommission vom 2 . März 1922 auf das Stun¬
dungsgesuch der deutschen Regierung hat Deutschland im Kalen¬
derjahr 1922 folgende Verbindlichkeiten zu erfüllen : a ) Bar¬
zahlungen in Höhe von 720 Millionen Goldmark , b ) Sach¬
leistungen im Gegenwert von insgesamt 1450 000 000 Gvldmark .
Neben den Verpflichtungen aus dem Zahlungsplan vom 6. Mai
1921 für die Reparation bleiben die andere » Belastungen aus
dem Friedensvertrag , abgesehen von einem Teile der Besatzungs¬
kosten bestehen . Für 1922 allein werden die

Ausgaben auf rund 225 ^ Milliarden Mark
veranschlagt . — Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Dernbnrg
(Dem . ), wieviel bisher an Sachleistungen geliefert worden sei,
erwiderte Staatssekretär,Müller , daß in den Monaten Januar
b' S März ds . Js . Deutschland insgesamt Sachleistungen in Höh .-
von «i0 Millionen Goldmark >m die Entente abgeführt hat . —
Nach einer ausgiebigen Debatte ütsr Rück- und Ersatzlieferun¬
gen wurde der gesamte Haushastsvlan für die Ausführung des
Fr 'edenS .' eruags vom HauptauSschuß verabschiedet .

Zusammentritt ves Reichstags am
10 . Mai

Berlin , 8 Mai . Der AeltestenauSschuß deS Reichstags
beschloß in seiner heutigen Sitzung , den Reichstag zu einer
Plenartagung auf Mittwoch , den 10. Mai , nachmittags 3 Nhr ,
einzuberufen . Es wird zunächst der Haushalt für Eisenbahnen ,
Posten und Telegraphen durchberaten werden . Die Beratung
der übrigen Etats wird die darauffolgende Woche ausfüllen .
Die Konferenz von Vienna wird zunächst nicht zur Besprechung
kommen , solange nicht der Reichskanzler von dort zurückgekehrt
ist. Mit der Beratung des ReichSeiscnbahnetats wird eine An -
zahl von Entschließungen verbunden werden , die sich auf Fahr¬
preisermäßigungen beziehen . Der Reichstag hofft vor Pfingsten
sämtliche EtatS verabschieden zu könne «, ebenso die neue Ge .
schäftsordnung für den Reichstag . Auch für die Zeit nach Pfing .
sten ist eine Versammlung deS Plenums inS Buge gefaßt wor¬
den . — Ueber eine Berichterstattung des Reichskanzlers über die
Konferenz von Genua , konnte «och nichts Bestimmtes festgelegt
werden . Der Reichskanzler beabsichtigt , auf ein paar Tage nach
Berlin zu kommen . Der Zeitpunkt für diese Reise ist noch nicht
bestimmt . Von dem Charakter drr zu machenden Mitteilungen
über die Konferenz wird eS abhängen , ob der Reichskanzler seine
Ausführungen im auswärtigen Ausschuß »der vor einem andern
Gremium geben wird .

Die ZWangsanleihe
Das Reichskabinett beschäftigte sich am Freitag mit demj ,

vorliegenden Referenten -Entwurf des Gesetzes über die Zwangs¬
anleihe . Der Entwurf wurde mit einigen Aenderungen ver¬
abschiedet und soll demnächst dem Neichsrat zugehen . Als Stich¬
tag ist der 31. Dezemüere b8. Js . vorgesehen , aber die Ein¬
schätzung dürfte schon während des Sommers erfolgen müssen .
Bei der Festsetzung der Höhe des steuerfreien Vermögens wurde
in dem Entwurf ein Unterschied gemacht zwischen den Kapital » ,
rentnern und den Besitzern von Sachwerten . Die ersteren dürf¬
ten in Bezug auf das steuerfreie Vermögen einige Erleichte¬
rungen erfahren . Die nach den steuerfrei « Jahren im Refe -
rentenentwurf vorgesehenen Zinssätze wurden auf Beschluß des
Reichskabinetts herabgesetzt .

Die Finanznot in Frankreich
Paris , 5. Mai . In der gestrigen Sitzung des Kammer - ^

ausschuffeS für Finanzen stellte der Generalberichterstatter Abg.
Bokanowski den Antrag , in Anbetracht der Finanzlage die
Gehälter der Minister und der höheren Beamten sowie die
Entschädigungen für die Mitglieder des Parlaments herab »
z « s e tz e n . In längerer , teilweise hestiger Debatte sprachen sich
für den Grundsatz des Antrags sechs Abgeordnete auS , während
sich sechs andere ablehnend verhielten . Mehrere Abgeordnete
enthielten sich der Abstimmung . In diesem Augenblick erklärte
der Vorsitzende , es könne keine Abstimmung ftattfinden , weil
die Angelegenheit nicht auf der Tagesordnung stehe. Infolge¬
dessen wird sich der Ausschuß nochmals mit der Angelegenheit
beschäftigen , inzwischen aber sowohl die Regierung als auch das
Büro der Kammer über die Angelegenheit befragen . <

WasBeretand des EbsSns ;
.Schusterinsel 230, gef . 15 ; Kehl 342, gef . 17 ; Maxau 669,

gef. 12 ; Mannheim 514, gest. 12 Zentimeter . 1

Bl« zu 4 Zellen Bei Sund mehr Zeilen ‘
3»t. 3.- bic .Seite Mk. 4 .- die Heile ;

lBergnügnng »anzeigen finden unter dieser Rubrik feite Ausnahme) j
Durlach . ( Sozialdem . Verein . ) Heute Montag abend 8 Uhr

in der Festhalle Ausschuß - Sitzung . 1390
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . E . V . ) Heute abend 8 Uhr

Monatsversammlung im Vercinslokal . 3652

Eine Million Hausfrauen setzen ihren Lieben täglich eii^
Kafseegetränk vor , das an Wohlgeschmack, Bekömmlichreit und
Billigkeit nicht übertroffen werden kann . Es ist ein wirkliches
Edelprodult aus auserlesenen Bohnenkaffeesorten , feinem Ge -
treibe und Kasfeegewürz und gelangt in Mischungen mit ,

10,
25 und 40 % Bohnenkaffee zum Verkauf . Zirka 300 000 schrift¬
liche Anerkennungen (notariell beglaubigt ) von Hausfrauen ,
Aerzten und Behörden bezeugen die Vorzüge und die wacht
sende Beliebtheit der Oualitätsmarke „Ouieta " . £1391!

Organisation
' Revision

kaufmännischerBetriebo und BuchiQhrungen

Gründungen Steuerberatung
Obernimmt 3646

Qherrhejnifcli.TreuhaadAkticngerelllchalt
Karlsruhe , Karlstrasse 13.

I ^
^ hlenetag, den 0. Mal, ß '/j Uhr, '
p beginnt ein neuer , 20stündiger

1 Vortragskurs
^ ,, o
v , Rede,Vers.- od .Prosadichtung )
? dnPöstkonucrvJitorluiiiAdlerstr .iiä
2 Anmeldg . daselbst . Honorar mäßig

— Sprechzeit : —
Samstag nachmittag

Paul Paschen , Stabel -
str . 4.

Rheinische Bo'ksmlemchtr-
Knrse (Hochschule)

beginn : Montag, den 8. Mai
Lrtr Aulaban

. Zelt : 8 bis O Uhr abend ».
Montag : Trigonometrie , Geometrie.

- Rechnen, Schriftknr». Mittwoch r
öebra I und II , Donnerstag : Algebra UI ,

Deutsch,
"^ WOtag r Hörerabend ,

« orgebühx für jede « nrsreihe IS Mk.

hMMMHUW !
!frbl ^ ^ iev ? tag , den 2ä . April ist ein junger , vrann -

Deaclrüdc , aus den Namen Jllo börend ,
Asy>n,^ uptbuhnhos entlaufe « , vor Ankauf wird
Ät 1 Der Verlust ist der Kriminalabteiluna ge-
^ fdp « ^ bzugebcn bei
ULLZ ^ Hnhofsplatz 4 .

Stadtgarten -Sinnehmer

y
^ Durlacher - Allee 2 .

£ Partie-Daus
E1*» Äa JJ e “ -Stlefel . . . Mk . 140 b , 275

‘y 1*- u . Spangenschuhe 148 b . 220
• . . . . . Mk . 250 b . 850

< stlelei . . . von Mk . 20 an aai
\ Anzüge, Hosen , Joppen >

*u sehr billigen Preisen I

4 l \ L. IBrand. / Efj

Fast neue verstellbare

Scheiden-Hantel
ca. 220 Pfd . für Sraftsport -
berein geeignet, zu verk .
Angebote unter Nr . 100
an da» BolkSsreundbüro .

. Ich » ae amg «nj«n Cellemil

<& !*
J »« litt, » eich«n- mich durch da» ewig»
euckcnLag u. Nacht peinigten.

n 14 Hapen tat Zucker ’»
Patent - Mcdlcln»l-S<ll. da»
lldel beteiligt. Diese Seife
ist Hunderte wert . Serg . M."
Dazu Zuckoeh-Crtm » (ntdjt
srttrnd u. fellhallig ). In alten. . ~ irrten undApotheken. Drnaert :
v - rfgintrito rrhälttllch.

Scäubwaren
allerÄrt (Gelegenheits¬
käufe ) offeriert billigst

An- nid Terkanfs -
(tosch&It Glotzer, .

Zähringerstrasse 53a.

Für die Stadt Karlsruhe und den Landbezirk
wurden folgende Richtpreise sestgestellt :

Feldsalat . .
Gelbe Rüben .
Kresse . . .
Lattich . . .
Lauch . . ,
Meerrettig . <
Rhabarber .

Pfund
800
200

1200
1800
250

1000
300

Radieschen .

Rote Rüben
Sellerie . .
Spinal . .
Zwiebeln .

Bund
150

Pfund
200
400
300
600

Die Kleinberkänfer sind gesetzlich verpflichtet, in
ihren BerkansSräumen oder au den BerkaufSständen
Preisaushänge bezw. Preisschilder anzubringen ; wer
diese» unterläßt macht sich strasbar . 877

Karlsruhe , den 6. Mai 1922.
Der stützt. PreiSprlifnng »- und Neberwachung » .
ansfchnß für Marktwaren , Obst und Gemüse .

Die Vezirkspreitprüsungsstelle Karlsruhe -Land .

Ccbmtediirftti$vmin
Karlsruhe .

Di « Auszahlung der Dividende erfolgt am
Dienstag , de« 0 . Mai i » 22 , vormittags von 7 bl»
12 ' /» Uhr und nachmittag » von l 1/? bi» 4 Uhr , für
die Nummern der neue » Markenbücher von 14551
bi» 15000 an unserer Kasse Roonstraße 3« gegen
Vorzeigung de» neuen Markenduch». — * s wird
dringend gebetcn Wechselgeld mit, »bringen .

3205 Ter Porstaud .

Soeben erschienen:

Band broch , 20 .— Mk. '
»r zum Skeichsmietenaesetz von Ninistc »
Han » Krüger , trosch. 20 .— Mk.
BrtrlebSrütrpraxi » von Clemens

NeichSmietengefctz von Rechtsrat Genthe - Lud-
wigSbafen, geb. » S.— Mk.

Sten »egefetze 1022 , Band I . Besitz- und Verkehr»,
steuern, Band II . Verbrauchssteuern und Zolle .Jeder « and broch , 20 .— Mk. '

Kommentar — - -
rtalrat £ . . - -

« u» der « rtrlebsrütrbraxi »
Rörpel . drosch . 1 « .— Mk.

Knltnrlehre de» « ozialiSmu » von Gustav Rad »
brnch , brosch . 12 .— Mk.

« arten vom « chworzwald . Blatt 1, 2. 3. sowieBlatt 1, 2, 3 4 von Sehdlitz und Lorenz
Schwarzw ^ dführer »er Ratnrsreunde , drosch .

Schreibware «» Musichtskarte«
Literatur aller Art

empfiehlt

Bslks-vchhau-lvU der Sozjlttd . Partei
Karlsruhe

Adlerstraß « 1 « — Telephon » 701 .

fiäuscr
8

und Geschäfte sofort zu
kaufen gesucht durch

Herren¬
straße 38.M. Vusam.

Tägt .aaa Itzlzu verdienen,
di » LllviIl .NSh.imPro -

spekt (mit Garantieschein ) .
Joh . tz . Schultz , Adressen»
Verlag. « Sln 8S0 . I

Bur Hooti ] , sovis Oioaslsg unanlcrliroiiitn ica msbutlltajs l 1/« bis »
'iends II Bar.

Charpenlier - Dempsey
IMe ai^ßteu RoxkAmpter der Welt . A _ . . I
(Im Kampf um die Meisterschaft) WdluStf* 30 iClGl* 5111 . 1

Getilgr-Miilel
crstllasfige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün¬
stiger Einkaus.)

E «gcn Schacffcr
Dnrlach s,m,

Hanptstr . 81 b . Bahnhof .

DruLjüchea igf
Buchdruck . Bott «freund

Luisenstraße 24.

von
Silo

Gift -Weizen
beste» Mäusc-Vertilgung »
mittel , ln Packungen vor
100 gr Mk. 4.—, 1 C"

Mk . 25.—, liefert
U.D .A. Fried . Springer

Karlsruhe i. B .
Markgrajenstrahe

Telephon 3253 .
52

Tim

2 schöne Deckbetten
und 4 Kissen , neu , rot ,
Klnderklappwagcn mit
Dach , wie neu, gelb. blll.
zu bcrkaufen. Körner -
straßc 88 , Hth . II , recht ».

Sehr schöneVohnenstangen
zu verkaufen ; Marien -
straße 105 , parterre .

ürrriiiöltnnlt lotbrnljf
«. G . tn . b. tz .

Wir bitten um Einreichung der Einlage » n . Spar¬
bücher zweck» Abrechnung, wobei auch die Auszahlung
der Dividende auf die dollen GeschästraittcUe erfolgt .
3553 Der Vorstand .

Badisches Landestheater. 878
Montag , den 8 . Mai , 7 * z—n 9 Uhr , M 15.— i

Th . Gern . B . V . B . Nr .1601- 2150

III . Literarische Abendfeier, ■
(Biedermeier )._ :

Deutscher Transport.!
arbeiter -Verbaud :

Sektio » Kraftfahrer , j
Unsere regelmäßige Monats »

vcrsanimlung findet nicht am
Dienstag , den 9. Mai , sondern
erst am

öamstag , den 13 . Mai 1922 ,
im Lokal zur „Alten Linde ", abends l k% Uhr , statt.

ReichSabteilringSleiter Kollege Reitz -Verlin wird
über da» Thema

„Der Deutsche BerSehrskund uud die
BerussLrastsahrer

-
referieren . 3650

Wir ersuchen unsere Kollegen um vollzählige»
Erscheinen, auch alle nicht im BcrkchrSbund organi¬
sierten itraftfahrer und Autoschlosser sind sreundlichst
eingcladcn .

Die Lektionsleitung .

Dnrla cher V »fzetge,r .

^leinvekUaukrpkeire für SemUre
Im Benehmen mit der stSdt . Preirprüsungrstellc

Karlsruhe wurden für die Zeit vom 10 .—ld . Mai
1022 folgende Richtpreise festgesetzt : . . ^
Feldsalat . . . . . . . . . . . . . . Pfund800 ^
Gelberübcn . . . , 200 ^

Lauch . . „ 250 ^
Meerrettich . . . „ 1000 ^
Rot « Rüben . - . 2004
Sellerie . . , „ 4004
Spinat . „ 300 ^
Zwiebeln . » 600
Rhabarber . „ 300 ^
Radieschen . . • • • • ® »nb 150 4

Die Slelnverkäufer sind gesetzlich di-rpfljchtct, in
ihren Berkaufträumen oder an den Lerlausssiänden
Prei »au»hänge bezw. Preisschilder anzubringen . Wer
diese» unterläßt , niacht iich strasbar . LLl

Durlach, den 6. Mat 1922.
StSdt . PreirprüfungSamt .

Offenburger Anzeigen .
Ausruf !

Wie bekannt , kommt auf dem Ehrenfriedhof ein
Denwial zur Errichtung , auf dem die Siamen aller
Ossenburger Krieger eiuaimeißclt ,verden sollen, die
infolge de» Weltkrieae» ihr Leben lasse « mußten. Um
eine möglichst vollständige Liste zu erhalten , werden
die Angehörigen der in Betracht kommenden Soldaten
ersucht, tm Lause d». Mt », schriftlich oder mündlich
auf Zimmer 18 de, Rathause » den Namen, Truppen -
teil und Tode»tag anzuiuelden . 880

Offenburg , den 4. Mai 1922.
Stadtrat. f s-

Britchsaler Anzeigen«
Kleinhandelrpreisefür Kohlen. Koks « . Briketts

ab 1. Mai 1922 für Bruchsal-Stadt .
Viel » tiir ein Zentnce

Sorte

93 .60Ruhr -Stückkohlen . . .
„ Fettschrot - 11.Maschi¬

nenkohlen . . . .
„ F ^itnuß I , II u . III
„ Ehnnß I und II . .
„ Eynuß III . . . .
„ Schmiedcnubkohl. ru

l meliert. Schmicdeivhl,
. Anthrazitnußkohl . 1

l l UI”
Anthraztt -Eisorm- u.
Steinkohlenbriketts .

. Grobkok » (Gießerei-
kok») .

. Brechkoks I und II
„ . III . . .
. „ IV . . .

Braunkohlenbrik .-Union .
Mitteld . Braunkohlenbrik .. _

Die Preise sind Höchstprei e und
überschritten werden .

Bruchsal , den 8 . Mai 1922 .
Ortskohlenstelle Bruchsal ,

ö c'=-B
S c

o a s

» £ ?

.HW -

81 .20
59 .-

101 .40
98 .30
95.—
92 .70
84 .40

101.—
1C9 .70
101.10

107.—

102.80
112 .10
107 .30
99.20
59 .80
73 .50

>=■
S

8

w

dürfen

8

nkcht
400'87b

MietervereinBrnchsal
Veratlttigsstllllde L-

" ^
!m,L7r°d^^ L



MWUW Baden - Baden

Filiale Baden *Baden .
Telephon : 1180 — 1190 — 1880 — 1681 —

1582 — 1684 - 1588.
Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft Ä.- 6 .

Filiale Baden -Baden
Lnlsenatraßc 3 (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T . Hermann & Co.

SoHeaetraBe 6 . Telephon 101 u . 704 .

Karl J. Kessel sÄlvÄ
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
V«nDÖ *«n§- und NachlMsverwaltuntren . — Inmobilien und
Hypotbaken Vermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen

Detektiv Rnlo Baden-Baden
Ludwig Wilbelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 848 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. Chemische
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofieastrasse 21 , Baden Baden .
Beurenstrasse 16, TeL 708 , Baden -Lichtenthal .

ü Hotels , Restaurants , CafO w. Vergnügen W

Hotel
.Europäischer Hof“
+ T + 4 +T + + 444444

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restaurant.

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze Jahrgeöffnet

Im Qnellenho ! (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ Im sttepen LöetteP *

Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Idchtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN ROTEU

HOLLAND - HOTEL
da « erstklassige Familien Betel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

Gefchältliche Rundlchau u. Zeitungs -Dauer-Fahrplanc.
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhot
Baden - Baden , Sofienstrasse * 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Götzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Pforzheim
Nachm

12 10
2 >*

D28'
53«

W 622wm
82»

HÜ
Lil «

Heidelberg
Bruchsal

Ankunft in Richtung :

v
ia *2

6a
780

v ?"
W8 «

98i
D9t6
11 - '

Nachm
2«»

D2 M
W6 »

6«
D622

822
922

1022
DU22

Mannheim
Sclinretzlng

Nachm
12°’

D12®1
2 >»

82 »
D8M

622
822

Rastatt <
Ettlingen

Nachm
ial “

1 «
D2 »

4“
6»

D612
822
922

01022
1122

Rastatt «
Barmers h.

WB«
7 "

D10»
11«

Nachm
i M

D2»
6»
822

Pfalz -
Maxau

W6 »
+ 7 «

8«
10«

tUl *’
tl “

334
fW4 «

+5"
722
0M

1*11“

t Nur ab

Epplngen

vvT»
7“

Nachm
12«
4“

W612
922

Gnb.-Kmi -Egg.
W6 S0

7 »
BIO0»

12«
2“
622

W822
921

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Rheinboldt-Xaus I
Inh . : Erich Batschari j 990811

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Ranehtabake

Man verlange Preisliste I
Für Wiederrerkluf -r gümtipit « Sondarprel . llste .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl ZOrscher
Küfrrstrasse 7 .

Grösstes PartiewareBqesekaft ,
billigste Bezugsquelle für Berre*-
ud Dämon-Kleider, 8cbnkwtren

E. Rossbuseft
Büttenstrasse 7.

SfüLLWL . Schnhe Putz MWm !

HOTEL DREI KOENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnet .
li . Angn . t Holtmann

Hotel Schwarzwaldhot
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürgerl . Haus

ln nächster Nähe der Bade - Anstalten
Telep hon Nr . 9 A. Wäidele .

Hotei und Badhaus
„Zähringer Hof “

Vornehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder
— Utosser Park —

Peter’s Badbotel „Zum Hlrscr
das ganze Jahr geöffnet . Eigene Thermal -

Bade - Anstalt . Pensionspreis

Hotel SchwtUerhof, ’CJ
Gut bürgerl . Hans . Oe - ' -Ölheizung , elektr . Licht
Das ganze Jahr geödu » . Tel . 611. Ott: StI hlt HM

Hotel MaikgfälleiHots«;
gegenüber dem Bahnhof

Gut bürgt . Haus , ff Qualitätawelne , gute Küche

Telefon
Nr . 172

Trocadero -
Künstier - Spiele

Baden -Baden

linema - Palast
Gernsbacherstraße

Eduard Amend
Telef . 1082 B.' Bsdßll Langestr . 8

Herren- n. Knaben -Koolektioc, Herren-Artiktl

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVIccrmann
©crnöbadieretr . n u . 15 Cel . 770
Melk , Moll- und Modeware«.
C . F . KOPF

Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus L Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer "rrr
Wäschehau8 für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern .

DM Fromherz
Fridolin Weißhaupt Ä
Herrenkonfektion u . Maßarbeit -
Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion,Hlelderltotfe,SeldenttoHe
Carl Beck, Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren *Anzugstoffe

» SS
" E. JACUBY STK

Erstes Haus für Damen- Moden.
Klelderitoffe,SeidenItoffe ,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25
Joh . Schnürle , Langestraße 50

Schuhwaren Mass und Reparaturen .

Sc &tutthaiis Karl Groß
Baden -Baden , Weltstadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

M kennS- n d Lebensmittel. Zioarren
Kaufhaus Jos . Huck

-12 IiangestraBe 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

Ea « Adolf Kaufmann
' "

.
°

4
Fisch -, Wild - und Geflüsrelhandlunx .

-MWKHGM Allgemeines

Grüne Sohlen „Marke Goliath“ ,
Echtes Kernledor, dreifach ha.tbar ,
w&sserdieht Maaq. Hiroefcitr 10,

SckohBachemelster .

Garage Briideriein
Inh . : Georg Heller .

Halbstoffwsrk Obertsrot

Langtitr . 8 « 20

Amelunxen , langastr. 31
Spezialgeschäft feiner
Flelsch -u .W urstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung

3osepn Sucher
41 Langestr . 41

r Telephon 904
Kolonial -

Delikatesswaren .

Telephon 10 .
flott Zigarren , Zigarette,, fabake
ud Koloililvana AndenSie bei

C. Käst, T. "X
Job. Canals

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

PIANOSA Mäßige Preise
Hermann

Langestr 68 Tel . NS

G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug. Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
nehemahme kompletter Einrichtungen — Billige Preise

Keramische Werke und Ufen - Fabrik
Leo & ftarl Marx , Baden - Baden

Kachelö en , Herde und Sidelungsölen .
Kacheloten - Spezial -

geschäft Ludw Wötner
Bertholdstr . I . Tel 68.

Christian Fischer
B -Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 160

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Tn , Schneider , Sage* und HohelwerK
Baden - Oos — Tel . 241.

io « I SM < US « MMD »a >»4 » 4H* «HV
Gustav JooSf I

I AautätmneMnajfätinfür Haus und K ü o h c. J
Eiscnwaron — Baubeschlige , •

• ipniilltU : Reinalaininium - KocligescAlrre ?
Tin besten Qualitäten Infolge reohtseltiger T
2 günstiger Einkäufe weit unter den heutigen S
T Tagespreisen . T
S Wirme flaseben in verrinnt , vernickelt und S
T Kup er , grösste Auswahl , billigste Preise. I

< > < 1 O» OA « W OG OG

Färherel u. ehern . Reinigung I . Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximi ianstrass « 100.

020030000000 - OOOJOüO - O0J003O0

Willi. Hupka , Bad3 !tia * 0roo 8 ii3
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren

Photo -Artikel .
OOOOOOOOOO’tCOOOOO000000030 '

SPOrThAU5

[ NAGEL“ MENZ
. BADEN-BADEN

▲. Stöckel , Bider - tr . 2
An- u. Verkaut Antiquitäten
aller Art , Perser Topplchc* Silber und Gold etc.

'Jiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinfl>"ll"'i |

| Kaufhaus 8mU Kaehmatiu
Gernsbach ( Baden )

Billigste Bezugsquelle für =

Manufaktur , Weißmarun, |
| Herren - und Damenkonfektion |
| Mihel , sämtuche Anssfeuerarfiket |
. . iiiiniiiiiiiiiiiiiuiiiiMiiiiniMU ii!illUiP

Rud. Beilenmann, Soiienstr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldpl *J

z-

Spezial - Hans feiner Herren - Mode^
Josef sctinsidenDmr, Langestr. 20

Schuhwaren . Eige ie Werkstfttte .

Sägewerke Baden -Baden
« . m . b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

WM - Ettiinue ~*

A . Streit ManufaK‘“r
Modewaren

Joh . Seiten , Ettl ngen ,
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Art **

Hut - und Schirmreparaturenv _ _^ - --
| dFntterartikel , Konst -

dllnger , Sämereien
Gro' S- und Klein -Verkaiif .
Ludwig Jaeck,
Piorzheimerstrasse 88

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n . FuttermittJl

Miohel l« U ®
„0Herren -Koiitck *

Amertigung nach

Roliert BritsclrtÄ
Metzgerei

ZigaiTBmaui P. R8f
s

Erstes u .ältest SP ®*
... »_ — . . _. . geschält am — ■

Rentschler Söhne,SägewerK
Q. Schneider A Söitne

Ettlingen bei Karlsruhe . n5
Grosses Lager in Papieren und Kar * , e
aller Art tür sämtliche Verwendnngszu ;

landaus Freund £ Co.
■ Ettlingen .

UH. I UWVH- M - — '
Reparaturen jeaefj

Mack & Bla »

Eise nwargn -Fabrik TeIefon—^

Loeser & Leonliar ^1
Piamaniwerkzeunl ^ brik . _ •<

Sisett - u . Metattgisflsrei
G. m. b. H . , Ettlingen . Telepl)°^

i »**
Beste hand -

Qj,J . ® ü « ' S tO * * 0
habungssichere ^

für alle Zwecke pikrln'
wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -

ter .
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprsngsa
Sprengkapseln , Zündschnüre , eiektr , . ^ jetc
Zündapparate . Leitungsprüler , Leitungen * . e 1i )

Pulverfabrik Ettlingen ‘
jSSlie ÄM OanacH ^ ÜäB

Garage Huse Auto*Vagen
Lackiererei — Tel , 987.
August Frey , Inh. :

Jos . Frey , Brennmate -
riaheubandlung . Tel . 79

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella A.- G . , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , KacheSherde
wn Carl Roth Hichf. (E bflui) Oos.

Baden - Geroldsau

Gustavuieonrvormals

Otto MrieiCie.
Baden -Isichtental

Baugese !ilft Slgewärk , Rolz
’
ilg., Imei - Dekoratioa

Duriasti
L Eltlinger U. m . d.

Durlach bei Karlsru he (Baden ) - _

WeingrosshandluxO ^ ^ ili
Branntwein - Brennerei —

fni
E,ag

ffleiano & Siepanit. Uuria
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstras ^

Werkzeuge u. Beschlag «

si

Haus - und Küche ngerät

Hrltzoer : Durlacn f
1 Nähmaschinen - Fahrrad^-

* ■ FV

Arnold Swrr
Eisen - und MelailgioSerei

Benzwerks
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